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    Hallo!


    Hast du schon einmal von einem Anglerfisch gehört, der eine Art Laterne am Kopf hat? Oder aber, dass es unter Wasser Vulkane gibt, die riesige Wellen verursachen können, wenn sie ausbrechen?


    


    Das Meer bedeckt den größten Teil der Erde und ist ein sehr spannender Ort, in dem es eine Menge zu entdecken gibt. Dort gibt es ganze Unterwasserlandschaften, in denen winzig kleine und riesig große Tiere und Pflanzen leben. Rudi möchte dir eine Reihe von ihnen vorstellen.


    


    Außerdem wird er dir erzählen, wie das Meer überhaupt entstanden ist und welche Ozeane es gibt. Er wird mit dir eine Fahrt über den Meeresboden machen und dir erklären, wie Wellen entstehen und wie groß sie werden können. Und dann ist da noch die Sache mit dem Mond und der Sonne, die Ebbe und Flut verursachen.
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    Aber all das liest du am besten selbst auf den nächsten 110 Seiten. Wenn du gut aufpasst, kannst du die vielen Rätsel und Aufgaben schnell lösen.


    


    Dabei wünschen wir dir viel Spaß!
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                Die Entstehung der Ozeane

              

              	
                

              

              	
                Die Eigenschaften des Meeres
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                Die Lebewesen im Meer

              

              	
                

              

              	
                Die Tierwelt des Meeres
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                Der Mensch und das Meer
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                Rudis Tipp

              
            


            
              	
                Vielleicht kennst du ja auch schon einige der beschriebenen Themen aus diesem Buch oder hast schon einmal vorher von Ihnen gehört.


                Die „Teste dein Wissen“- Rätsel und die Foto-Quiz-Rätsel sind am einfachsten zu lösen, nachdem du dir alles durchgelesen hast.


                Viel Spaß beim Lesen und Rätseln!

              

              	
                [image: Image - img_0200000A.jpg]

              
            

          
        

      

    

  


  
    Meereskunde oder Ozeanografie


    [image: Image - img_0200000B.jpg]


    Die Meereskunde oder auch Ozeanografie beschäftigt sich zum einen mit der Herkunft und der Zusammensetzung des Wassers und zum anderen mit allen Vorgängen im Meer. Dazu gehören z. B. die Wellen und Strömungen, die Wassertemperaturen, die Beschaffenheit des Meeresbodens, das Vorkommen und Verhalten aller Meeresbewohner und Pflanzen und noch vieles mehr.


    


    Schon vor über 2.000 Jahren begannen die Menschen sich für das Meer zu interessieren und es zu erforschen. Wirkliche Expeditionen zur Erkundung des Meeres gab es dann aber erst im 17. Jahrhundert, als Segelschiffe bereits über alle Weltmeere fuhren. Das Zeitalter der modernen Meereskunde begann schließlich im Jahr 1872, als die HMS Challenger eine mehrjährige Weltreise antrat. Sie war das erste Dampfschiff, das den südlichen Polarkreis überquerte, das den bis dahin tiefsten Punkt der Ozeane maß und das fast 4.000 neue Tierarten entdeckte.


    clear


    Forschungsschiffe
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    Heute gibt es weltweit ungefähr 1.000 Forschungsschiffe, die mit hochmodernen Geräten ausgestattet sind. Expeditionsschiffe haben verschiedene technische Beobachtungsanlagen, Satelliten-Empfangssysteme, Laboratorien und manchmal sogar kleine Tauchboote und Tauchroboter an Bord. Während Tauchboote von einer Mannschaft gesteuert werden, ist ein Tauchroboter allein im Wasser unterwegs. Beide Geräte haben viele Greifarme, um Wasser- und Bodenproben zu entnehmen sowie Tiere und Pflanzen zu sammeln.


    Alle gesammelten Ergebnisse geben den Wissenschaftlern neue Aufschlüsse über das Meer.
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      DIE ENTSTEHUNG DER OZEANE
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        Wie die Ozeane entstanden


        Gas und Staub
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        So wie unsere Erde heute aussieht, hat sie nicht immer ausgesehen. Wissenschaftler gehen davon aus, dass sich vor 4,5 Milliarden Jahren eine riesige Gas- und Staubwolke bildete, die sich mit der Zeit zusammenzog und schließlich verfestigte. Das war sozusagen die Geburt unseres Planeten.


        clear


        


        Anfangs glich die Erde noch einem glühenden Feuerball. Sie war im Inneren sowie auch auf der Oberfläche flüssig und sehr heiß.


        Eine Kruste entsteht
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        Langsam aber begann die Erde zu erkalten. Es bildete sich eine erste Kruste auf der Erdoberfläche. Sie war aber noch sehr brüchig und wurde oft von einschlagenden Meteoriten durchbrochen. Dort stieg dann heiße Flüssigkeit aus dem Erdinneren (Magma) empor und breitete sich aus. Tausende Vulkane stießen zudem Lava und Gase aus.


        clear


        Erhöhungen und Vertiefungen


        Die erkaltete Masse führte dazu, dass die Erdkruste schließlich dicker und fester wurde. Da sich die Oberfläche nicht gleichmäßig verfestigte, entstanden Erhöhungen und ausgedehnte Vertiefungen. Das waren die späteren Gebirge und Tiefseebecken der Meere.


        Aus Wasserdampf werden Wolken


        Gleichzeitig mit den Gasen stieg viel Wasserdampf auf und bildete Wolken. Es fiel Regen, der jedoch auf der noch viel zu heißen Oberfläche sofort verdampfte. Erst als die Erde kalt genug war, konnte der Regen über die Erde fließen.


        Aus dem Regen wurde das Meer


        Es bildeten sich erste Ansammlungen von Wasser, die über Millionen von Jahren zu Meeren wurden. Man kann also sagen, dass das Meer aus den Wolken regnete! Bäche und Flüsse entstanden und schwemmten Sand und Schlamm ins Meer. Auf dem Meeresboden entstanden erste Gesteinsschichten.


        Das Wasser kochte, stank und brodelte
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        Das Wasser dieser Urmeere glich aber nicht im Geringsten unseren heutigen Meeren. Das Wasser war viel, viel heißer und brodelte sogar. Zudem geht man davon aus, dass es nicht besonders gut roch, da viele chemische Reaktionen im Meer stattfanden.


        1 Milliarde Jahre


        Und so dauerte es noch eine Milliarde Jahre, bis sich nach Entstehung der Erde die ersten Lebewesen in dem Wasser entwickelten.


        Ozeane bedeckten fast die ganze Erde
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        Du musst dir vorstellen, dass zu dieser Zeit, also vor 3,5 Milliarden Jahren, die Ozeane noch fast die ganze Oberfläche der Erde bedeckten. An einigen Stellen ragten die Spitzen von Vulkanen aus dem Wasser, oder aber Teile der Kontinente, die damals noch eine ganz andere Form hatten als heute.
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        Die Weltmeere entstehen
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        Im Laufe der vielen Millionen Jahre seit Entstehung der Erde haben sich die Kontinente immer wieder verschoben. So wie heute liegen sie erst seit nahezu 45 Millionen Jahren. Erst zu diesem Zeitpunkt entstanden die Weltmeere, so wie wir sie kennen.


        clear


        Wusstest du schon, ...


        ... dass vor 300 Millionen Jahren noch alle Kontinente zusammenhingen und eine Landmasse bildeten? Diesen Superkontinent bezeichnet man als Pangäa. Erst vor 150 Millionen Jahren brach er auseinander und die einzelnen Kontinente entstanden.


        
          Sudokus


          Das Diagramm ist mit den Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. Dabei darf jede Zahl in jeder Zeile und jeder Spalte und in jedem 3x3-Feld nur einmal vorkommen. Viel Vergnügen bei diesem japanischen Rätselspaß!
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            Malen nach Zahlen


            Verbinde die Zahlen in aufsteigender Reihenfolge, um zu endecken, was sich hier verbirgt.
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              Vergleichsbild


              Rudi steht am Strand der Nordsee.


              Kannst du die Fehler im rechten Bild finden?
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              Welche Ozeane und Meere gibt es?


              Es gibt fünf Ozeane: den Pazifischen Ozean (Pazifik), den Atlantischen Ozean (Atlantik), den Indischen Ozean sowie den Arktischen und Antarktischen Ozean. Einige Wissenschaftler teilen den Pazifik und den Atlantik noch nach Nord und Süd ein. Somit wären es sieben Ozeane.


              Die Ozeane
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              Wusstest du schon...


              ..., dass es Ozeane wahrscheinlich nicht nur auf der Erde, sondern auch auf anderen Planeten gibt? Man vermutet, dass es auf dem Jupitermond Europa große Wassermengen gibt. Zudem sprechen viele Hinweise dafür, dass es auch auf dem Mars einmal Wasser gab.


              Der Pazifik


              Der Pazifik ist der größte aller Ozeane. Man nennt ihn auch den Stillen Ozean. Der Pazifik bedeckt etwa ein Drittel der Erdoberfläche. Allerdings schrumpft der Pazifik. Weißt du wie das geht? Der Grund dafür liegt in der Verschiebung der Erdplatten. Dadurch verkleinert sich die Oberfläche des Pazifiks. Der Atlantik hingegen wächst.


              Auf dem Meeresboden des Pazifiks gibt es viele Vulkane. Einige von ihnen ragen aus dem Wasser heraus. Wir sehen sie als kleine Inseln.
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              Hawaii ist vulkanischen Ursprungs.


              
                
                  
                    
                      
                      
                    

                    
                      
                        	
                          Wusstest du schon...

                        
                      


                      
                        	
                          ..., dass die Inselkette Hawaii vulkanischen Ursprungs ist? Sie liegt im Pazifischen Ozean und insgesamt gehören 137 Inseln zu Hawaii. Die meisten sind jedoch unbewohnt.
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              Der Atlantik


              Der zweitgrößte Ozean ist der Atlantik. Er ist auch der meist befahrene Ozean der Welt. An seinen Küsten liegen große Häfen wie der von Casablanca und New York. Da der Nordatlantik sehr reich an Plankton ist, leben hier viele Fische. Die Fischerei ist eine Haupteinnahmequelle vieler Menschen, die an den Küsten des Atlantiks leben.
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              An den Küsten des Atlantiks leben viele Menschen vom Fischfang.


              Meer und Ozean


              Kennst du den Unterschied zwischen einem Ozean und einem Meer? Ozeane trennen die Kontinente voneinander.

              Ein Meer hingegen ist viel kleiner als ein Ozean. Das Meer wird durch Festland und Inseln vom Ozean abgegrenzt. Es gibt vier verschiedene Arten von so genannten Nebenmeeren: Binnenmeere, Binnenseen, Mittelmeere und Randmeere.


              Der Indische Ozean


              Der Indische Ozean ist der drittgrößte Ozean der Erde. An vielen Stellen ist der Indische Ozean warm und bietet vielen Pflanzenarten und vielen Tieren einen geeigneten Lebensraum.
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              Mauritius


              Es gibt ganze Korallenatolle und Inseln, zu denen die Komoren, Mauritius sowie die Malediven zählen. Südlich der Insel Java liegt der Javagraben. Er ist von Vulkanen geprägt, die sich alle unter Wasser befinden. Wenn sie ausbrechen, können riesige Tsunamis entstehen (siehe S. 41).
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              Die Malediven sind eine Kette von 19 Inselgruppen im Indischen Ozean.


              Der Arktische Ozean


              Über dem Nordpol und rund um ihn liegt der Arktische Ozean, der auch Nordpolarmeer genannt wird. Der größte Teil dieses Gewässers besteht aus ganzjährig gefrorenem Packeis. Im Frühling und Sommer schmilzt ein Teil des Eises. Das geschieht südlich der so genannten Packeisgrenze. Im Winter wird die Eisschicht dann wieder breiter und grenzt teilweise bis ans Land.


              Wenn sich das Klima auf der Erde weiter erwärmt, werden immer mehr Teile des Packeises an den Polen schmelzen. Dadurch steigt der Meeresspiegel und ganze Landstriche werden vom Wasser überspült.
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              Der Arktische Ozean wird auch Nordpolarmeer genannt.


              
                
                  
                    
                      
                      
                    

                    
                      
                        	
                          Wissenswertes

                        
                      


                      
                        	
                          Die Arktis ist der Lebensraum des Eisbären.


                          Ein erwachsenes Männchen ist durchschnittlich 2,50 Meter lang, 1,50 Meter groß und ca. 450 kg schwer.
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              Der Antarktische Ozean


              Genau auf der anderen Seite der Erde befindet sich der Antarktische Ozean. Man nennt ihn auch das Südpolarmeer. Es ist sogar mehr als doppelt so groß wie das ganze Nordpolarmeer.


              Wenige Menschen, viele Pinguine


              In den warmen Monaten schmilzt auch hier ein großer Teil des Packeises. Der Antarktische Ozean ist sehr abgeschieden von den Landmassen. Außer ein paar Forschern gibt es keine Menschen, die in diesem Gebiet leben. Dafür tummeln sich viele Robben, Wale, Pinguine, Fische und Vögel in den Gewässern des Südpolarmeeres.


              clear
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              Der Antarktische Ozean


              Wusstest du schon...


              ..., dass der größte Gletscher der Erde in der Antarktis liegt? Der Lambertgletscher ist über 400 km lang und bis zu 50 km breit und fließt von einer kuppelartigen Hochebene im Zentrum der Antarktis bis zur Küste.

              Hier an seiner Mündung in das Südpolarmeer, an der sich das Eis etwa 750 Meter bis 1.000 Meter pro Jahr in Richtung Meer bewegt, ist der Gletscher sogar 200 km breit. Der Lambertgletscher wurde erst im Jahr 1956 von Forschern entdeckt.


              Das Meerwasser


              Wie kommt das Salz ins Meer?


              [image: Image - img_02000020.jpg]


              Warst du schon einmal im Meer baden? Dann wirst du bemerkt haben, dass das Wasser salzig schmeckt. Aber wie kommt das Salz ins Meer?


              


              Als die Meere vor Milliarden von Jahren entstanden, wusch das Regenwasser viele Salze aus den Gesteinen, über die es floss. Jeden Tag verdunstet Wasser aus dem Meer und führt zu Wolkenbildung. Das Salz, das im Meer enthalten ist, bleibt jedoch zurück. Durchschnittlich enthält jeder Liter Ozeanwasser 3,5% Salz.
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              Der Salzgehalt der Meere


              In den Nebenmeeren hingegen kann der Salzgehalt ganz unterschiedlich sein. Wie hoch er ist, kommt darauf an, wo sich das Meer befindet. Liegt es z. B. in der Nähe einer Wüste, ist der Salzgehalt hoch. Durch die Hitze, die in einer Wüste herrscht, verdunstet sehr viel Wasser und hinterlässt dementsprechend große Mengen an Salz im Meer. So beträgt der Salzgehalt im Toten Meer etwa 28%. Dadurch erhält das Wasser eine hohe Tragkraft und man kann einfach so im Wasser liegen, ohne unterzugehen.
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              Das Tote Meer hat eine sehr hohe Tragkraft.


              Meere mit niedrigem Salzgehalt


              Andere Meere haben einen sehr niedrigen Salzgehalt. Meistens handelt es sich um Gewässer, die in kälteren Regionen liegen. Dadurch ist die Verdunstung des Wassers geringer. Einigen Meeren wie z. B. der Ostsee wird zudem durch viele Flüsse Süßwasser zugeführt. So hat die Ostsee einen Salzgehalt, der zwischen 0,3% und 1,8% liegt.
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              Das Ostseewasser ist nicht sehr salzig.


              Der Salzgehalt bleibt gleich


              Jetzt könnte man denken, dass die Meere durch die Verdunstung mit der Zeit immer salziger werden müssen. Aber dem Meer wird auch wieder Salz entzogen. Manchmal geschieht es, dass Meere austrocknen und das Salz auf dem Land abgelagert wird. Dadurch entstehen so genannte Salzstöcke. Der Hauptgrund für die „Entsalzung“ liegt jedoch darin, dass das ganze Salz in den Ablagerungen auf dem Meeresboden eingeschlossen wird. Somit wird dem Wasser Salz entzogen und der Salzgehalt bleibt gleich.


              Woraus besteht Meerwasser?
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              Meerwasser besteht zu 96,5% aus reinem Wasser (Wasserstoff und Sauerstoff) und zu 2,9% aus Kochsalz (Natriumchlorid). Die restlichen 0,6% setzen sich aus anderen chemischen Elementen zusammen. Dazu gehören Schwefel, Kalium, Kalzium, Fluor und sogar Metalle wie Eisen, Kupfer, Gold und Silber. Der Anteil des Goldes ist jedoch so gering, dass es sich nicht lohnen würde, es aus dem Meer zu gewinnen.


              clear


              Wie kalt ist das Meerwasser?


              Das Wasser ist nicht in allen Meeren gleich warm. Am wärmsten ist es immer an der Oberfläche, wo es durch die Sonnenstrahlen aufgewärmt wird. In tropischen Regionen beträgt die Wassertemperatur in dieser Schicht oft um die 25 Grad Celsius. In anderen Gebieten liegt die Temperatur weit darunter. Unter der oberen Schicht des Wassers folgt die so genannte Temperatursprungschicht.


              Je tiefer, umso kälter


              [image: Image - img_02000024.jpg]


              Wie der Name andeutet, fallen die Temperaturen hier mit zunehmender Tiefe ab. Nach mehreren hundert Metern beträgt die Temperatur schließlich nur noch um die vier Grad Celsius.


              


              In mehr als 1.000 Meter Tiefe beträgt die Temperatur schließlich weniger als zwei Grad Celsius. Im Durchschnitt sind die Ozeane und Meere 3,8 Grad Celsius warm — oder sollte man eher kalt sagen?


              clear


              Wann gefrieren Süß- und Salzwasser?


              An den Polen der Erde findet man gefrorenes Wasser. Wenn es aus Gletscherströmen, also Süßwasser besteht, gefriert es bei 0 Grad Celsius. Dann entstehen oft die riesigen Eisberge.
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              Ein Eisberg aus Süßwasser ist bei 0° gefroren.


              Meerwasser hingegen gefriert erst bei minus 1,9 Grad Celsius. Das kommt daher, dass der Salzgehalt des Wassers höher ist.
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              Vom Eisbrei zum Packeis


              Zunächst bildet sich eine Art Eisbrei auf dem Meer, der sich in Form von runden Scheiben verdichtet. Man spricht dann auch von Pfannkuchen- oder Tellereis. Wenn sich mehrere von diesen Scheiben zusammenfügen, entstehen solche Eisschollen.


              


              Durch starke Winde werden sie oft übereinander gestapelt, sodass sich Packeis bildet.
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              Ein Eisbrecher im Packeis


              Die Vielfarbigkeit des Meeres


              Obwohl Wasser durchsichtig ist, erscheint das Meer blau, grün und manchmal sogar bräunlich oder gelblich. Das hat zum einen mit der Farbe des Himmels zu tun. Sie spiegelt sich im Meer wieder. Achte einmal darauf, wie das Wasser im Meer oder auch an einem See an einem sonnigen, wolkenfreien Tag und dann wiederum an einem grauen verregneten Tag aussieht. Du wirst bemerken, dass das Wasser bei strahlendem Himmel blau erscheint während es bei tristem Wetter eher grau aussieht.
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              Das Meer in schönen Farben bei Sonnenlicht.
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              Ohne Sonne wirkt das Meer grau und farblos.


              Die Farben des Regenbogens
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              Der eigentliche Grund für die Farbe des Meeres liegt jedoch im Sonnenlicht. Es setzt sich aus den Farben des Regenbogens zusammen. Wenn das Sonnenlicht nun auf die Wasseroberfläche trifft, werden die unterschiedlich farbigen Lichtstrahlen vom Wasser absorbiert. Das bedeutet, das Wasser „schluckt“ das Licht. Einige Farben dringen nur wenige Meter tief in das Meer, z. B. Rot oder Gelb. Am tiefsten dringen die blauen Strahlen in das Meer. Dort werden sie zum Teil von kleinen Schwebeteilchen im Meer reflektiert. Das blaue Licht gelangt also zurück an die Oberfläche und das Meer erscheint, als sei es blau.
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              Die Farben des Meeres


              Am blauesten sieht übrigens klares Meerwasser aus. Umso weniger Schwebeteilchen an der Oberfläche schwimmen, desto besser kann nur das blaue Licht aus den unteren, nicht so klaren Schichten widergespiegelt werden. Vielleicht hast du auch schon bemerkt, dass das Wasser nicht immer blau ist. Das liegt an den verschiedenen Stoffen, die im Wasser enthalten sind. Dort, wo das Wasser an der Oberfläche sehr pflanzenreich ist, erscheint es meist grünlich oder auch bräunlich. Viele Sand- und Tonteilchen hingegen lassen es eher gelb erscheinen.
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              Viele mikroskopisch kleine Algen an der Oberfläche des Wassers färben das Meer grün.


              
                
                  
                    
                      
                      
                    

                    
                      
                        	
                          Wusstest du schon...

                        
                      


                      
                        	
                          ..., dass man die Tiefe des Meereswassers auch anhand der Farbschattierungen bestimmen kann? Dann spricht man von Augapfelnavigation. Geübte Seeleute können bei sauberem Wasser und in flachen Gewässern anhand von Farbschattierungen die Wassertiefe bis auf einen halben Meter genau bestimmen. In Riffbereichen ist es besondes wichtig, dass die Sonne hoch und im Rücken des Steuermannes steht.
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                Suchbild


                Hier kannst du verschiedene Meeresbewohner sehen.


                Findest du die beiden Zwillingspaare?
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                  Schattenbild


                  Wer spielt denn hier im Wasser?


                  Male alle Flächen mit den unten genannten Farben aus um hinter das Bildgeheimnis zu kommen.
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                  Wusstest du schon...


                  ... dass die Geschichte des Wellenreitens schon an die 4.000 Jahre alt ist? Erfunden haben es wohl die Polynesier. Die polynesischen Inseln liegen im Pazifik. Man geht davon aus, dass die Menschen zuerst nur auf ihren Körpern die Wellen heruntergeglitten sind, später dann auf Binsenbündeln, Planken oder kleinen Baumstämmen, bis man schließlich Bretter nutzte.


                  Der Meeresboden


                  Hast du dir schon einmal Gedanken darüber gemacht, wie der Meeresboden eigentlich aussieht? Er gleicht einer richtigen Landschaft mit Vulkanen, tiefen Gräben, Flussbetten, steilen Felshängen und heißen Quellen. Es ist also keineswegs langweilig unter Wasser. Das finden auch die vielen Forscher, die mit modernen Unterseebooten den Meeresboden erforschen. Komm, steig ein und mach mit Rudi eine Fahrt über den Meeresboden!


                  [image: Image - img_0200002E.jpg]


                  Das Kontinentalschelf


                  Den Übergang vom Land zum Meer bildet das so genannte Kontinentalschelf. Es kann mehrere Kilometer breit sein und fällt langsam auf bis zu 200 Meter Tiefe ab. Diesen Teil des Meeres nennt man Schelfmeer.


                  Der Kontinentalabhang


                  Wenn das Kontinentalschelf eine Tiefe von ungefähr 200 Metern erreicht, fällt es steil ab. Dieser Kontinentalabhang kann ein Gefälle von bis zu 4.000 Metern haben. Immer wieder ist der Kontinentalabhang durch tiefe Schluchten, die Canyons, zerklüftet. Einige von ihnen sind die Fortsetzungen großer Flüsse. Denn ein Fluss endet nicht direkt an der Mündung zum Meer, sondern er fließt oft noch kilometerlang unter dem Meerwasser weiter. Dabei hinterlässt er tiefe Täler mit steilen Wänden. Ein bisschen erinnern die Gefälle der Canyons an Wasserfälle oder Wildbäche. Andere Canyons sind durch Schlammlawinen entstanden, die den Kontinentalabhang hinab geglitten sind und über viele Millionen Jahre tiefe Furchen in den Meeresboden gegraben haben.


                  Der Kontinentalfuß
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                  Am Ende des Kontinentalabhanges befindet sich der Kontinentalfuß. Hier bilden sich sehr große Ansammlungen von Sedimenten, Geröll und Sand. Sie werden durch die Flüsse oder auch die Meeresströmung bis an den Rand des Kontinentalabhanges geschwemmt. Dort rutschen sie dann lawinenartig herunter und lagern sich auf dem Meersboden ab. Auch der Kontinentalfuß ist viele Kilometer breit. Er fällt langsam ab und bildet den Übergang zu den Tiefseeebenen.


                  clear


                  Die Tiefsee


                  Die Tiefsee beginnt bereits bei 500 bis 1.000 Metern unter dem Meeresspiegel. Im Durchschnitt haben diese Ebenen jedoch eine Tiefe von 6.000 Metern. Die Tiefseeebenen führen über viele Tiefseeschwellen zu den ozeanischen Rücken. Hier erstrecken sich riesige Gebirgsketten, die tausende von Kilometern lang und breit und oftmals bis zu 3.000 Meter hoch sind.


                  Hohe Berge im Meer


                  [image: Image - img_02000030.jpg]


                  Die Berge sind erloschene Vulkane und teilweise sogar so hoch, dass sie aus dem Meer herausragen. Wir sehen sie dann als Inseln.


                  


                  Die Azoreninsel Pico Alto z.B. misst vom Meeresgrund bis zum Gipfel fast 9.000 Meter und ist damit höher als der Mount Everest. Das ist mit 8.848 Metern der höchste Berg an Land.


                  clear


                  Wusstest du schon...


                  ..., dass in den Tiefen des Meeres ein sehr hoher Druck herrscht? Wenn man von der Oberfläche nach unten taucht, dann erhöht sich der Druck auf den Körper alle 10 Meter um 1kg pro cm2. Das entspricht einer Atmosphäre; so nennt man diese Maßeinheit. Es ist also ungefähr so, als würdest du eine Milchpackung auf eine Briefmarke stellen! Um so tiefer man taucht, desto höher wird dieser Druck. Da der Mensch diesen Druck ab einer bestimmten Tiefe nicht mehr aushält, kann er nur mit speziellen Ausrüstungen tauchen.


                  Guyots


                  Einige dieser Inseln, die aus dem Wasser ragen, werden am Ufer von Korallen umgeben. Manchmal kommt es vor, dass über viele Tausende von Jahren eine Insel mit dem Meeresboden absinkt und wieder unter Wasser verschwindet. Durch die Brandung und die Erosion sind ihre Spitzen abgeflacht und die Berge sehen aus, als seien sie abgeschnitten. Man hat diese Art von Unterwasserbergen nach dem Schweizer Naturforscher Arnold Guyot benannt.
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                  Ein Guyot wird auch Tiefseekuppe genannt.


                  Der Zentralgraben


                  Der Boden des Ozeanischen Rückens ist von breiten und tiefen Gräben den Rifftälern sowie dem Zentralgraben durchzogen. Hier wird der Meeresboden manchmal so tief auseinandergedrückt, dass flüssiges Magma aus dem Erdinneren aufsteigt und dann im Wasser erkaltet. So bildet sich neuer Meeresboden.


                  Tiefseegräben
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                  Entlang von Küsten oder in der Nähe von Vulkaninseln befinden sich Tiefseegräben. Dabei handelt es sich um Rinnen, die sich in drei- bis viertausend Metern Tiefe in den Meeresboden gesenkt haben. Teilweise erreichen Tiefseegräben somit eine Gesamttiefe von über 8.000 Metern. Der tiefste ist der Marianengraben mit 11.034 Metern. Im Jahr 1960 tauchte das erste U-Boot, die Trieste, den Marianengraben hinab. Es erreichte eine Tiefe von 10.740 Metern, bevor es wieder auftauchte. Die Besatzung fuhr nur 4 Meter über dem Meeresboden, die sie als Sicherheitsabstand einbehielten. Die 10.740 Meter Meerestiefe gelten bis heute als Tauchrekord eines U-Boots.


                  clear


                  
                    Irrgarten


                    Finde mit deinem U-Boot den richtigen Weg zu dem erleuchteten Punkt.
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      DIE EIGENSCHAFTEN DES MEERES
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        Die Gezeiten


        Das Meer ist weg!


        Ein Urlaub am Meer, und dann ist kein Wasser zu sehen! Das kann dir passieren, wenn du an die Nordsee fährst. Aber keine Angst. Spätestens nach ein paar Stunden ist das Wasser wieder da.


        Gezeiten oder Tide


        Dieses Kommen und Gehen des Meeres nennt man die Gezeiten oder Tide. Bei Ebbe sinkt der Wasserspiegel an der Küste und bei Flut steigt er wieder an.
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        Das Schiff liegt auf Grund. Es ist Ebbe.


        Wusstest du schon...


        ..., dass man tolle Wanderungen durch das Wattenmeer unternehmen kann? Wenn das Watt aus Sand besteht, ist es besonders schön, barfuß zu gehen. Im Schlickwatt sollte man lieber Schuhe tragen, damit man sich nicht an Muscheln die Füße verletzt.

        

        Da eine Wattwanderung nicht ganz ungefährlich ist, sollte man sie am besten mit einem erfahrenen Wattführer machen. Solch ein Führer weiß genau, wann die Flut eintritt und das Wasser wieder an die Küsten fließt. Er hat auch einen Kompass dabei, falls plötzlicher Nebel auftritt, in dem man sich leicht verirren kann. Außerdem kennt er die Gefahren von Prielen. Das sind Wasserläufe im Watt, die sehr tief sein und den Rückweg zum Ufer abschneiden können.


        Die Anziehungskraft von Mond und Sonne


        Ausgeübt werden die Gezeiten durch die Anziehungskraft des Mondes und der Sonne. Dabei wird die Erde ein kleines bisschen verformt. Die Menschen bemerken davon nichts. In den Ozeanen und Meeren bewirkt es jedoch, dass der Wasserstand sich ändert.
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        Das Entstehen von Flutbergen


        Auf der dem Mond zugewandten Seite der Erde hebt die Anziehungskraft des Mondes das Ozeanwasser an: Ein Flutberg entsteht.


        Auf der Mond abgewandten Seite wirkt die Fliehkraft der Erde: Ein zweiter Flutberg entsteht.


        Flut und Ebbe


        Und weil sich die Erde dreht, wandern diese beiden Flutberge immer um die Welt. Dort, wo sie auf eine Küste treffen, herrscht Flut.


        


        Zwischen den beiden Flutbergen hingegen herrscht jetzt Niedrigwasser. An den Küsten kommt es nun zur Ebbe.


        Die Sonne hat weniger Anziehungskraft


        Neben dem Mond übt auch die Sonne eine Anziehungskraft auf die Erde aus. Da sie aber 390-mal weiter von der Erde entfernt ist als der Mond, ist ihre Anziehungskraft viel geringer.


        Springfluten


        Bei Vollmond und bei Neumond stehen die Sonne, die Erde und der Mond in einer Linie. Dann sind die Kräfte, die auf die Erde wirken, am größten und es können stärkere Fluten entstehen. Man spricht auch von Springfluten.
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        Bei Vollmond können Springfluten entstehen.


        Nipptiden


        Wenn kein Voll- oder Neumond herrscht, schwächen die Kräfte von Sonne und Mond ab, und der Anstieg des Meeres ist geringer. Dann spricht man von den so genannten Nipptiden.


        Wusstest du schon...


        ..., dass es an der deutschen Nordseeküste immer wieder zu Sturmfluten kommt? Dann herrscht sehr starker Wind, der das Wasser bei Flut mit viel Kraft auf das Land zutreibt. Das Wasser steigt dann besonders hoch an und kann ganze Landstriche überschwemmen. Um das zu verhindern, wurden an vielen Küsten Deiche gebaut. In Flussmündungen sorgen Sperrwerke dafür, dass das Wasser nicht über das Ufer tritt und das Hinterland überflutet.


        Tidenhub


        Regelmäßig alle sechs Stunden und 12,5 Minuten ereignet sich der Wechsel zwischen Ebbe und Flut. Den Unterschied zwischen dem höchsten Stand des Hochwassers und dem niedrigsten Stand des Niedrigwassers nennt man Tidenhub.
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        Fundy Bay bei Ebbe
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        Fundy Bay bei Flut


        Zu Fuß durch das Meer ?
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        Nicht überall auf der Erde ist dieser Tidenhub gleich. Während man in geschlossenen Meeren wie der Ostsee kaum einen Unterschied zwischen Ebbe und Flut bemerkt, zieht sich das Wasser an offenen Küsten wie an der Nordsee kilometerweit zurück. Der Meeresboden kommt als dunkle Schlammfläche zum Vorschein. Man bezeichnet dies auch als Wattenmeer. Einige Inseln kann man dann vom Festland aus zu Fuß erreichen. Den größten Tidenhub hat man in der Bay of Fundy in Kanada gemessen. Dort fällt und steigt der Wasserstand bis zu 16,5 Meter.


        clear


        
          Foto-Quiz
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          Vor ungefähr 4,5 Milliarden Jahren entstand die Erde. Damals sah sie noch ganz anders aus, sie bildete sich aus einer ...?
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                      A - Gas- und Staubwolke

                    
                  


                  
                    	
                      [image: Image - img_0200003C.jpg]

                    

                    	
                      B - Hagel- und Graupelwolke
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                      C - Regen- und Nebelwolke
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    Die Tiefseebecken der Meere füllten sich im Laufe der Zeit mit Wasser, sodass die Meere entstanden. Weißt du, woher dieses Wasser kam?
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                A - von anderen Planeten
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                B - aus den Wolken
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                C - aus dem Erdinneren
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    Ungefähr 70% der gesamten Erdoberfläche sind mit Wasser bedeckt. Die Ozeane verbinden sozusagen die verschiedenen Kontinente. Wieviele Ozeane gibt es?
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                A - 3
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                B - 10
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    Der Nordpol ist vom Arktischen Ozean umgeben, während der Antarktische Ozean den Südpol umgibt. Dann gibt es auch noch den Pazifik. Welches ist der größte Ozean?


    
      
        
          
            
            
          

          
            
              	
                [image: Image - img_0200003C.jpg]

              

              	
                A - Arktischer Ozean
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                B - Antarktischer Ozean
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                C - Pazifik
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    Unter der Wasseroberfläche herrscht ein sehr hoher Druck, der höher wird, je tiefer man taucht. Weißt du, wie die Maßeinheit heißt, in der dieser Druck gemessen wird?
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                A - Ionosphäre
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                B - Atmosphäre
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                C - Stratosphäre
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    Wellen können sich zu Furcht erregenden Wasserbergen auftürmen, die alles zerstören, das ihnen in den Weg kommt. Weißt du, wie man den höchsten Punkt einer Welle nennt?
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                A - Wellenkamm
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                B - Wellenkopf
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                C - Wellenschirm

              
            

          
        

      

    


    Wellen
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    Wenn du einmal auf einen Teller mit Suppe pustest, dann kannst du beobachten, wie auf der Oberfläche winzige Wellen entstehen. Genauso verhält es sich auf dem Meer. Die meisten Wellen entstehen durch Wind. Er drückt auf das Wasser, sodass sich Wellen formen. Je stärker der Wind bläst und je weniger Hindernisse es auf dem offenen Meer gibt, desto größer sind die Wellen.


    clear
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    Surfer reiten die Welle am steilsten Teil des Wellenhanges ab.


    Die Menge bleibt die gleiche


    Außerdem kannst du feststellen, dass die Menge an Suppe die gleiche bleibt, wenn du vorsichtig hinein pustest. Auch die Menge des Meeres bleibt die gleiche. Es kommt dem menschlichen Betrachter nur so vor, als würden sich immer neue Wassermassen über das Meer bewegen und an Land gespült werden. In Wirklichkeit bleibt das Wasser aber an derselben Stelle. Es ist also nur die Wellenbewegung, die über die Oberfläche des Meeres läuft.


    Dein Schiff und die Welle
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    Am einfachsten kannst du es beobachten, wenn du dir ein Schiff mit in die Badewanne nimmst. Platziere es an einer bestimmten Stelle und erzeuge dann Wellen. Du wirst feststellen, dass sich das Schiff gar nicht von der Stelle bewegt. Es tanzt an gleicher Stelle auf den Wellen auf und ab. Die Welle läuft also unter deinem Schiff entlang.
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    Kreisbewegung
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    Dabei bewegen sich die Wasserteilchen im Kreis. Sie steigen in die Höhe, wandern ein Stück nach vorn, sinken wieder ab und kehren dann an ihren Ausgangspunkt zurück.


    Der Seegang


    Es ist also nicht das Wasser, sondern nur die Wellenbewegung, die sich ausbreitet. Und dein Schiff folgt diesen Wellenbewegungen des Wassers, die man Seegang nennt.
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    Wusstest du schon...


    ..., dass es Monsterwellen gibt? Man nennt sie auch Freakwaves und sie werden bis zu 40 Meter hoch. Es gibt drei Arten von Freakwaves. Kaventsmänner sind gewaltige Einzelwellen, Drei Schwestern sind drei aufeinanderfolgende Monsterwellen und Weiße Wände sind äußerst steile, fast senkrechte Wellen. Anders als Tsunamis türmen sich Monsterwellen im offen Meer auf und brechen dort auch wieder.


    Wellenberg, Wellenkamm und Wellental


    Wellen können unterschiedlich groß sein. Einige sind nur wenige Zentimeter hoch, andere erreichen Höhen von über 30 Metern. Jede Welle hat jedoch einen Wellenberg mit einem Wellenkamm und einem darauf folgenden Wellental.
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    Brandungswellen


    Wenn eine Welle nun auf eine Sandbank oder in flaches Wasser gelangt, wird sie vom Meeresboden gebremst. Das bedeutet, dass die kleinen Wasserteilchen nicht mehr ihrer Kreisbewegung folgen können. Die Welle verändert dadurch ihre Form: Sie wird kürzer aber auch steiler und höher. Erst an einem bestimmten Punkt stürzen die Wellenkämme ein und schlagen hierbei nach vorn über. Diesen Vorgang nennt man brechen oder auch branden. Und große Wellen, die brechen, heißen Brandungswellen. Sie können sehr gefährlich sein, da große Wassermassen mit sehr viel Kraft zusammenstürzen.
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    Eine größere Welle brandet an den Strand.


    Tsunamis
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    Riesige Wellen können auch durch unterseeische Erdbeben, Erdrutsche oder Vulkanausbrüche entstehen. Dann spricht man von einem Tsunami.


    


    Das ist Japanisch und bedeutet eigentlich Hafenwelle. Tsunamis sind Wellen, die sich mit einer Geschwindigkeit von 800 km/h ausbreiten. Das entspricht der Reisegeschwindigkeit eines Flugzeugs.
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    Vernichtende Riesen-Wellen


    Diese Wellen können innerhalb einiger Stunden ganze Ozeane durchqueren und sich bis zu 20.000 km weit ausbreiten. Auf dem offenen Meer werden sie oft gar nicht bemerkt, da ihr Wellental sehr lang ist. Wenn Tsunamis allerdings auf Ufer treffen, werden sie riesig groß und können katastrophale Schäden verursachen. Meistens werden dabei ganze Küsten und auch Teile des Hinterlandes verwüstet.


    Wissenswertes


    Am 26. Dezember 2004 gab es ein sehr starkes Seebeben im Indischen Ozean vor der Insel Sumatra. Es führte zu einer der schlimmsten Tsunami-Katastrophen der Geschichte. Menschen in acht asiatischen Ländern waren von den Folgen des Tsunamis betroffen. Leider sind sehr viele Menschen dabei ums Leben gekommen. Die Welle drang auch mehrere tausend Kilometer bis nach Ost- und Südafrika vor, wo ebenfalls schlimme Schäden an den Küsten gemeldet wurden.


    
      Vergleichsbild


      Über das Meer werden auch heute noch viele Waren transportiert.


      Im unteren Bild haben sich einige Fehler eingeschlichen.


      Kannst du sie alle finden?
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        Puzzlebild


        Kannst du das Bild wieder richtig zusammensetzen?


        Trage die Zahlen in die Kästchen ein, um es zu vervollständigen.
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          Teste dein Wissen!


          
            
              
                
                  
                  
                  
                

                
                  
                    	
                      1)

                    

                    	
                      Welches Meer grenzt nicht an die Küsten Deutschlands?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      Mittelmeer
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                      b)

                    

                    	
                      Ostsee

                    

                    	
                      (J)
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                      Nordsee
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                      Wozu gehören die Wale?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      zu den Amphibien

                    

                    	
                      (U)

                    
                  


                  
                    	
                      b)

                    

                    	
                      zu den Fischen
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                      zu den Säugetieren
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                      Welche Art von Eis gibt es?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      Pfannkucheneis

                    

                    	
                      (L)

                    
                  


                  
                    	
                      b)

                    

                    	
                      Nudeleis

                    

                    	
                      (C)
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                      Pizzaeis
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                      Der tiefste Tiefseegraben heißt?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      Susannengraben

                    

                    	
                      (S)

                    
                  


                  
                    	
                      b)

                    

                    	
                      Marionettengraben
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                      Marianengraben
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                      Wie schwer wird ein Blauwal?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      15 Tonnen

                    

                    	
                      (O)

                    
                  


                  
                    	
                      b)

                    

                    	
                      150 Tonnen

                    

                    	
                      (G)
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                      1500 Tonnen
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                      Wie heißt ein anderes Wort für Meerestiefe?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      Benthos

                    

                    	
                      (E)
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                      Arthos

                    

                    	
                      (O)
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                      Mythos
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                      Das Seepferdchen ist ...?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      eine Qualle

                    

                    	
                      (F)

                    
                  


                  
                    	
                      b)

                    

                    	
                      eine Krabbe
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                      ein Fisch
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                      Womit lockt der Anglerfisch seine Beute an?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      mit Geräuschen

                    

                    	
                      (T)

                    
                  


                  
                    	
                      b)

                    

                    	
                      mit Duftstoffen
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                      mit einer Laterne
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                      Was für eine Art von Skelett besitzen die Haie?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      Knorpelskelett

                    

                    	
                      (L)
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                      Knochenskelett
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                      Schuppenskelett

                    

                    	
                      (E)
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                      Welcher ist kein Plattfisch?

                    
                  


                  
                    	
                      a)

                    

                    	
                      Seezunge

                    

                    	
                      (N)

                    
                  


                  
                    	
                      b)

                    

                    	
                      Dorsch

                    

                    	
                      (T)
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                      Heilbutt

                    

                    	
                      (P)

                    
                  

                
              

            

          


          


          Auflösung
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      DIE LEBEWESEN IM MEER
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        Die Stockwerke des Meeres


        Das Meer ist der größte aller Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Dennoch lebt hier nur ein Achtel aller bekannten Arten. Wie du bereits gelernt hast, ist das Meer unterschiedlich tief. Es reicht von flachen Gewässern bis zu Tiefen von mehreren tausend Metern. In allen Schichten des Meeres findet man Lebewesen.


        Die Kleinsten und die Größten


        Im Meer leben die kleinsten sowie auch die größten Tiere. Zu den winzigsten zählen Bakterien, zu den größten die Wale. Ein Blauwal z.B. kann bis zu 150 Tonnen schwer werden. Bei den Pflanzen ist es ähnlich. Pflanzliches Plankton ist sehr klein, während der Riesentang (auch Kelp genannt) bis zu 60 Meter lang werden kann.
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        Wusstest du schon...


        ..., dass der Blauwal das größte lebende Tier auf der Erde ist? Ein erwachsener Blauwal ist ungefähr 25 Meter lang und er wiegt etwa so viel wie 25 Elefanten. Allein sein Herz wiegt 800 bis 1.000 kg.

        Er ernährt sich auschließlich von Plankton und er frisst jeden Tag eine Tonne kleiner Fische und Krebse. Dieses schwimmende Futter siebt der Blauwal mit 300 bis 400 bürstenartigen Leisten aus dem Wasser.

        Diese Leisten befinden sich am Oberkiefer und heißen Barten.


        Benthos = Meerestiefe
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        Es gibt drei Gruppen von Meeresbewohnern. Die erste Gruppe bezeichnet man als Benthos. Das heißt so viel wie Meerestiefe. Das Benthos umfasst alle Lebewesen, die auf dem Meeresboden leben. Dazu zählen festsitzende Meerespflanzen wie Tang und Seegras, aber auch Tiere wie Muscheln, Krebse, Würmer und Schnecken.


        clear
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        Festsitzende Pflanzen gehören zum Benthos.


        Nekton = Schwimmwelt


        Fische, Reptilien (z. B. Schildkröten), Meeressäuger (z. B. Robben und Wale), Kopffüßer (z. B. Tintenfische) und Gliederfüßer (z. B. Krebse) gehören der Gruppe des Nekton an. Nekton kommt aus der griechischen Sprache und bedeutet: die Schwimmwelt.
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        Alle Tiere, die zu dieser Gruppe gehören, sind höher entwickelte Tiere, die sich selbst fortbewegen können. Sie leben in vielen Gebieten des Meeres.


        clear
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        Delfine gehören zur Gruppe des Nekton.


        Plankton = Umhergetrieben


        Die dritte Gruppe bezeichnet man als Plankton. Das bedeutet „umhergetrieben“ oder „umherirren“ und beschreibt den Zustand dieser Lebewesen: Sie schweben im Meer. Plankton kann aus Pflanzen oder Tieren bestehen.


        Phytoplankton
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        Pflanzliches Plankton nennt man Phytoplankton. Man findet es hauptsächlich in Tiefen von 30 bis 40 Metern.


        clear


        Zooplankton = Tierisches Plankton
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        Tierisches Plankton nennt man auch Zooplankton und ist auch noch in 1.000 Meter Tiefe zu finden. Es besteht aus winzigen Tieren wie Ruderfußkrebsen, Krill oder Larven größerer Meeresbewohner. Aber auch bis zu neun Meter große Quallen, die im Meer treiben, zählen zum Plankton. Plankton ist eines der Hauptnahrungsmittel vieler Meerestiere.


        clear


        Wusstest du schon...


        ..., dass Krill ein norwegisches Wort ist und Walnahrung bedeutet? Krill sind Kleintierkrebse, die in riesigen Schwärmen leben. Die bekannteste Art, der Antarktische Krill, ist die Hauptnahrung von vielen Meeresbewohnern. Krill selbst ernährt sich von Phytoplankton und wird ca. 4 bis 5 cm lang, 2 Gramm schwer und bis zu sechs Jahre alt. Man nennt Krill auch Leuchtgarnele oder Leuchtkrebs, da er Leuchtorgane besitzt, die ein gelbgrünes Licht aussenden.


        Die fünf Tiefenschichten des Meeres
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        Der Einfluss der Sonne


        Die Artenvielfalt des Meeres nimmt mit der Entfernung von den Küsten und der steigenden Tiefe des Meeres ab. Hauptsächlich liegt das daran, dass es hier nicht mehr so viele Pflanzen gibt. Denn die Sonne kann den Grund nicht mehr erreichen. Es können also nur noch wenige Pflanzen am Meeresboden gedeihen. Umso besser, dass im Meer reichlich Plankton treibt, das vielen Tieren als Nahrungsquelle dient.


        
          Foto-Quiz
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          Nicht jedes Meer hat den gleichen Salzgehalt. Ein Meer jedoch hat einen besonders hohen Salzgehalt, sodass du im Wasser liegen kannst, ohne unterzugehen. Welches Meer ist gemeint?


          
            
              
                
                  
                  
                

                
                  
                    	
                      [image: Image - img_0200003C.jpg]

                    

                    	
                      A - das Rote Meer
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    Salzwasser benötigt eine tiefere Temperatur um zu Eis zu gefrieren, als Süßwasser. Weißt du, welche Temperatur richtig ist?
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                A - 0,9 Grad Celsius
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                B - minus 0,9 Grad Celsius
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                C - minus 1,9 Grad Celsius
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    Der höchste Berg an Land ist der Mount Everest mit 8.848 Metern Höhe. Der höchste Berg des Mittelatlantischen Rückens ist eine Insel und misst fast 9.000 Meter! Wie heißt sie?
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    Bei einer Wattwanderung gibt es viel zu entdecken. Du kannst mit etwas Glück sogar Bernsteine dort finden! Doch vor den Wasserläufen im Watt solltest du Respekt haben! Wie heißen sie doch gleich?
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    Geübte Seeleute können die Wassertiefe sogar anhand von Farbschattierungen bestimmen – vorausgesetzt die Sonne scheint. Weißt du, wie man diese Fähigkeit nennt?
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                B - Augapfelnavigation
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                C - Magischer Blick
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    Den Übergang von Land zu Meer nennt man auch Festlandssockel. Er hat aber auch noch einen anderen Namen. Wie heißt er?
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    Fische auf Wanderschaft
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    Um Nahrung oder besonders geeignete Laichplätze zu finden, legen einige Tiere große Entfernungen zurück. Manche Arten wie der Hering schwimmen hunderte von Kilometern, um von ihren Laichplätzen zu Nahrungsstellen zu gelangen. Solche Fischarten nennt man Wanderfische. Sie sind immer auf der Suche nach den besten Futter- oder Brutplätzen.
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    Beliebte Nahrungsquelle – große Fischschwärme


    Andere Fischarten wie Sardinen „weiden“ frei im Meer und sind in ganzen Schwärmen unterwegs. Sie bilden eine besonders beliebte Nahrungsquelle für größere Raubfische, z. B. den Kabeljau oder Seelachs.
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    Fischschwärme sind wie ein gedeckter Tisch für größere Raubfische.


    Treiben mit der Strömung


    Neben vielen Fischarten sind auch Meeressäuger und wirbellose Tiere wie Quallen oder Kalamare auf der Wanderschaft. Einige lassen sich einfach mit der Strömung durchs Meer treiben.


    Leben in der lichtdurchfluteten Zone


    Die meisten Meeresbewohner leben in der so genannten lichtdurchfluteten Zone, die bis zu 200 Meter tief ist. Hierzu zählen die Gewässer an den Küsten der Kontinente oder der Inseln. Das Sonnenlicht reicht oft bis auf den Meeresgrund. Zusammen mit den Mineralsalzen des Meeres ist das Licht sehr wichtig für die Entwicklung von Pflanzen. Und da die Pflanzen den Anfang einer jeden Nahrungskette bilden, sind besonders die Kontinentalschelfe und Schelfmeere (hierzu gehören die Nord- und Ostsee) sehr artenreich.
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    Die meisten Meeresbewohner wohnen in der lichtdurchfluteten Zone.


    Wusstest du schon...


    ..., dass es verschiedene Arten von Wanderfischen gibt? Einige von ihnen wie z. B. der Lachs leben im Meer und wandern zum Laichen in Süßgewässer, meistens in Flüsse. Die Jungfische wandern dann wieder ins Meer, bis auch sie zur Eiablage wieder die Flüsse aufwärts schwimmen. Andere Fische wie der Aal machen es genau andersrum. Sie werden im Meer geboren, leben als Jungtiere aber in Flüssen. Erst als ausgewachsene Tiere kehren sie ins Meer zurück, um zu laichen.


    Meeresbodenbewohner


    Viele Fische finden in den Meerespflanzen Schutz vor Feinden sowie geeignete Laichplätze.


    


    Am Meeresboden leben Krebse, Muscheln, Schnecken, Würmer, Seeigel, Seesterne, Seegurken und diejenigen Fische, die sich gern in den Sand eingraben. In den Meerespflanzen tummeln sich kleine Fische, Seepferdchen oder Seegurken.
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    Der Seestern lebt am Meeresboden.


    Jagdgebiet im und über Wasser
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    In den oberen Schichten des Kontinentalschelfs machen größere Tiere wie Haie oder Delfine Jagd auf andere Meeresbewohner. Über dem Meer kreisen die Seevögel, auf deren Speisekarte hauptsächlich kleine Fische stehen.
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    Haie auf der Jagd unter Wasser
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    Seevögel fressen auch kleine Fische.


    Stacheln, Stelzen, lange Beine oder Haare
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    Am oberen Kontinentalabhang (bis 1.500 Meter Tiefe) findet man neben Fischen auch Schwämme und Korallen. Der Meeresboden kann sehr felsig, aber auch sehr schlammig oder sandig sein. Um nicht in ihm zu versinken, haben viele Tiere Stacheln, Stelzen, lange Beine oder Haare.


    Leben am Kontinentalabhang


    Der untere Kontinentalabhang befindet sich in 1.500 bis 3.000 Metern Tiefe. Hier leben Tiere wie Würmer, Muscheln oder Seegurken. Die meisten Fische ernähren sich hauptsächlich von Pflanzen und Tierresten, die von der Oberfläche herabsinken.
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    Eine Seegurke am unteren Kontinentalabhang


    Wusstest du schon...


    ..., dass Seegurken bis zu 2 Meter lang werden können? In manchen Ländern der Erde stehen Seegurken sogar auf dem Speiseplan. Da einige von ihnen giftige Drüsen oder Organe haben, muss man bei der Zubereitung jedoch sehr gut aufpassen!


    Überleben in der Tiefsee


    Heute weiß man, dass auch in den tiefsten und unwirtlichsten Schichten noch Tiere leben. Wenn auch nur 0,5% aller im Meer lebenden Arten in Tiefen von 6.000 Metern und mehr leben. Sie haben sich der Kälte, der Dunkelheit, dem Druck und dem Nahrungsmangel angepasst.


    Krebse, Schnecken und merkwürdige Fische ...


    Neben Krebsen, Schnecken, Seesternen, Würmern und Korallen trifft man auch auf Fische. Viele von ihnen sehen sehr merkwürdig aus. Einige von ihnen haben Leuchtorgane, um einerseits Beute anzulocken und andererseits in der Fortpflanzungszeit Partner zu werben.


    ... mit großen Augen und Beleuchtung
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    Der Anglerfisch z. B. hat ein Bändchen mit einer Laterne am Ende auf seinem Kopf.


    


    Um in der Dunkelheit gut sehen zu können, haben viele Tiefseebewohner besonders große Augen mit einer hohen Sehkraft. Oftmals können sie sogar besser sehen als wir Menschen.
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    Raubfische mit großen Zähnen
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    Und da es kaum Pflanzen in den Tiefen des Meeres gibt, sind die Tiere, die hier leben, Räuber. Ihr Maul und ihre Zähne sind riesig. Manche Fische haben sehr dehnbare Bauch- und Magenwände, sodass sie auch sehr große Beutestücke verschlingen können.
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      Suchbild


      Im Meer kannst du viele verschiedene Pflanzen und Tiere entdecken.


      Doch welche Gegenstände gehören eigentlich nicht hier hin?
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        Sudokus


        Das Diagramm ist mit den Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. Dabei darf jede Zahl in jeder Zeile und jeder Spalte und in jedem 3x3-Feld nur einmal vorkommen. Viel Vergnügen bei diesem japanischen Rätselspaß!
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      DIE TIERWELT DES MEERES
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        Sessile Tiere


        Sessile Meerstiere leben am Meeresboden und sind fest mit dem Untergrund verwachsen. Sessil ist ein lateinisches Wort und bedeutet festsitzend. Einige wenige Arten können sich jedoch ein wenig vorwärts bewegen. Dann spricht man von halbsessilen Tieren. Alle sessilen Tiere sind Wirbellose. Zu ihnen gehören Schwämme, Hornkorallen, Seescheiden, Seefedern, Muscheln und Korallen. Sie ernähren sich hauptsächlich von Plankton. Dazu lassen sie sich von Wasser durchströmen und filtern ihre Nahrung heraus. Andere Tiere wie die Korallen harpunieren ihre Beute mit einer Art Pfeil und vergiften sie.
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        Sessile Tiere ernähren sich hauptsächlich von Plankton, das sie aus dem Wasser filtern.


        Farbenfroh


        Viele sessile Tiere sind sehr farbenfroh. Einige von ihnen leben allein, manche bilden Gruppen oder so genannte Kolonien.


        Blumentiere


        Eine große Anzahl der sessilen Tiere könnte man auch für Pflanzen halten. Man spricht deshalb auch von Blumentieren.
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        Eine Seeanemone


        Schwämme
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        Schwämme kennst du gewiss aus dem Badezimmer oder aus dem Putzschrank. Die sind aber meistens aus künstlichen Stoffen hergestellt. Aber vielleicht haben deine Eltern ja einen Naturschwamm zu Hause. Darunter versteht an das weiche Skelett eines Schwammes, der gestorben ist und der einmal im Meer gelebt hat.


        clear


        Viele verschiedene Formen
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        Schwämme gibt es in verschiedenen Formen. Einige sehen aus wie Pilze oder Becher, andere wie Säckchen oder aber wie Schläuche.


        Der Riesenvasenschwamm z. B. kann bis zu zwei Meter groß werden und ist so breit, dass ein Mensch sich darin verstecken kann.


        clear


        Schwämme filtern das Wasser


        Schwämme sind fest auf dem Meeresboden verankert. In der Mitte eines Schwammes befindet sich ein Hohlraum. Dieser ist durch viele Kanäle mit Poren verbunden. Wenn du dir einen Naturschwamm genau ansiehst, kannst du viele kleine Löcher in ihm sehen. Das sind die Poren. Der Schwamm nimmt Wasser durch diese Poren auf und gibt es durch eine Öffnung in dem inneren Hohlraum wieder ab. Vorher entzieht der Schwamm dem Wasser aber noch Sauerstoff, um zu atmen, und Nährstoffe, die ihm als Nahrung dienen. Schwämme filtern täglich große Mengen an Wasser und tragen dazu bei, dass das Meerwasser klar und sauber bleibt. Bei einigen Schwämmen dienen die Poren kleinen Tieren wie Krebsen oder Seesternen als Behausung.


        Seeanemone
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        Ein weiteres so genanntes Blumentier ist die Seeanemone. Auch sie krallt sich auf dem Meersboden oder an Muscheln fest. Einige Seeanemonenarten können sich langsam fortbewegen. Es gibt kleine und große Seeanemonen. Einige Arten werden bis zu 1,50 Meter groß. Sie alle haben giftige Tentakel, die sich auf dem einem Sack ähnlichen Körper befinden. Mit Hilfe ihrer giftigen Tentakel fangen und betäuben sie kleine Fische, Krebse, Schnecken und Plankton.
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        Freunde der Anemonen


        Anderen Tieren, wie dem Anemonenfisch, der Anemonengrundel oder der Partnergarnele, macht das Gift der Seeanemonen nichts aus. Sie nutzen die Tentakel, um sich zwischen ihnen vor den zahlreichen Feinden zu schützen.
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        Der Anemonenfisch


        Meereswürmer
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        Besonders farbenfroh sind auch die Meereswürmer. Wenn sie ihre vielen Kiemen ausbreiten, sehen sie aus wie Federbälle oder bunte Spiralen. Mithilfe ihrer Kiemen atmen sie Sauerstoff ein und filtern dabei gleichzeitig Plankton aus dem Meer.


        Röhren und Gänge


        Wie ihre Artgenossen an Land graben sich auch die Meereswürmer Gänge und Röhren in den Boden. Hier verstecken sie sich, sobald sie in Gefahr sind. Einige Würmer bevorzugen Löcher, die sie in Korallen bohren, als Behausung.


        Korallen


        Auch Korallen sind Blumentiere. Sie kommen ausschließlich im Meer vor und man unterscheidet sie in Weich- und Hartkorallen. Alle Korallen bestehen aus Polypen, die sich vermehren, indem sie sich teilen. Manche Korallen leben allein, andere in Gruppen, den so genannten Kolonien.


        Korallenriffe


        Sie bestehen aus Millionen von Polypen. Die Polypen der Hartkorallen (auch Steinkorallen genannt) setzen sich fest und scheiden Kalk aus. So entsteht mit der Zeit ein ganzes Kalkgerüst: die Korallenbänke oder Korallenriffe. Korallen können unterschiedliche Wuchsformen haben. Einige sehen aus wie Büsche oder Äste, wie Geweihe oder Federn. Manche Korallenarten sind krustenförmig.
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        Korallen haben viele verschiedene Formen.


        Muscheln


        Wenn du schon einmal am Meer warst, hast du bestimmt Muscheln am Strand gefunden. Die meisten Muscheln können sich nicht fortbewegen. Sie halten sich mit den Haftfäden oder mit einer Art Klebe (Kitt) an Steinen, Felsen oder auch an Pfählen fest. Andere Muscheln graben sich im Meeresboden ein. Es gibt aber auch Muscheln wie die Jakobsmuschel, oder die Kammermuschel, die sich durch kräftige Stöße fortbewegen. Dann klappen sie ihre beiden Schalen zusammen und erzeugen somit einen Wasserstrahl, der sie rückwärts schleudert.
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        Es gibt viele verschiedene Muscheln.


        Riesenmuscheln


        Zu den größten lebenden Weichtieren gehören die Riesenmuscheln, auch Mördermuscheln genannt. Sie können über 200 kg schwer und über einen Meter groß werden. Wirklich gefährlich sind diese Muscheln aber nicht.


        Sie ernähren sich hauptsächlich von kleinen Meerestierchen. Sobald sie Gefahr wittern, schließen sie ihre riesigen Schalen.


        Lebensgefahr!


        [image: Image - img_02000075.jpg]


        Wenn aber ein Taucher zwischen die Schalen gerät, kann er eingeklemmt werden und es kann ihn sein Leben kosten. Daher also der Name „Mördermuscheln“!


        clear


        Weich- und Krustentiere


        Viele im Meer lebende Tiere gehören zu den Weich- und Krustentieren. Sie haben kein Skelett wie Wirbeltiere es besitzen. Natürlich haben sie aber auch Muskeln und eine Haut wie andere Tiere. Diese Haut schützen sie durch einen Panzer, eine Krustenschale, eine besondere Hautschicht oder durch Tentakel.


        Schnecken
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        Schnecken gibt es nicht nur an Land, sondern auch im Meer. Viele von ihnen haben sogar besonders schöne Häuser. Zu ihnen gehören z. B. die Kegelschnecken. Sie sind Fleischfresser und ernähren sich von Würmern, anderen Schnecken, Muscheln, Kopffüßern, Krebsen und kleinen Fischen. Um ihre Beute zu fangen, nutzen sie eine Harpune, anderen Ende sich ein Giftzahn befindet. Das Gift lähmt die Beute und die Kegelschnecke kann sie verschlingen. Einige Arten von Kegelschnecken haben ein Gift, das sogar für Menschen sehr gefährlich ist.


        clear


        Wusstest du schon...


        ..., dass Wasserschnecken zu den ältesten Tieren der Welt gehören?

        1952 fand man z. B. in 3.500 Meter Tiefe eine Schnecke namens Neopilina galatheae, von der man angenommen hatte, sie sei bereits vor 320 Millionen Jahren ausgestorben. Meeresschnecken gab es also schon lange vor den Dinosauriern.

        Viele Meeresschnecken haben besonders farbenfrohe Gehäuse. Einige davon sind Sammlern viele Tausend Euro wert.


        Quallen
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        Quallen bestehen zu 99 Prozent aus Wasser. Sie sehen ein bisschen aus wie Schirme, an dessen Ende sich ein Stiel mit Magen und Mund befindet. Fast alle Quallen haben lange Tentakel. Das sind lange Fäden, mit denen sie ihre Beute fangen oder sich verteidigen.


        clear


        Giftige Nesselkapseln


        Bei den meisten Quallen befinden sich so genannte Nesselzellen in den Fangarmen. Wenn nun ein anderes Tier eine Qualle berührt, platzen diese Nesselzellen auf und geben über einen Faden ein Gift ab. Das kennst du vielleicht von Feuerquallen. Einige Arten gibt es sogar in der Nord- und Ostsee.
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        Typische Fangarme einer Tiefseequalle


        Wissenswertes


        Besonders in Australien leben sehr viele giftige Quallen. Eine von ihnen ist die Seewespe, die zu den Würfelquallen gehört. Eine ausgewachsene Seewespe hat bis zu 60 Tentakel, die bis zu drei Meter lang werden können. Jeder Tentakel ist mit ungefähr 5.000 Nesselzellen bestückt. Bei Berührung mit den Tentakeln dringen die feinen Fäden der Nesselzellen in die Haut des Opfers und ein sehr starkes Gift wird entladen. Es lähmt das Opfer.

        Wenn Menschen von der Seewespe berührt werden, müssen sie sofort ärztlich behandelt werden. Ihnen wird ein Gegengift verabreicht. Die an der Haut haftenden Tentakel werden mit Essig von der Haut gewaschen, damit sie nicht weiterhin Gift in den Körper abgeben können.


        Tintenfische
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        Tintenfische zählen zu den Kopffüßern. Weshalb man sie so nennt, kannst du dir bestimmt denken. Schau sie dir einmal genau an!


        


        Ihre Arme oder Tentakel schließen sich direkt an den Kopf an. Sie sind mit Saugnäpfen besetzt, die den Tintenfischen zur Fortbewegung, zum Beutefang und zur Verteidigung dienen.


        clear


        Eine dunkle Wolke verwirrt die Feinde


        Ihre Hauptverteidigungswaffe ist jedoch ihr Tintenbeutel. Wenn sich ein Tintenfisch bedroht fühlt, entleert er diesen Beutel und hinterlässt eine dunkle Wolke im Wasser. Sie soll die Verfolger verwirren und gibt dem Tintenfisch genügend Zeit, sich in Sicherheit zu bringen.
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        Acht oder zehn Arme?
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        Es gibt Tintenfische mit acht Armen, die auch Oktopusse genannt werden. Andere Tintenfische haben zehn Arme. Zu ihnen gehören z.B. Kalmare. Tintenfische kommen noch in sehr tiefen Schichten des Meeres vor.


        


        Einige von ihnen werden mehrere Meter lang. Alle Tintenfische sind Räuber und ernähren sich von Krebsen, Muscheln und anderen Meerestieren. Außerdem sind sie besonders gute und schnelle Schwimmer.


        clear


        Schnelle Schwimmer mit Wasserstrahlantrieb
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        Sie stoßen einen Wasserstrahl aus ihrer Körperhöhle, der sie raketenartig durchs Wasser schießen lässt.


        Wenn der Fliegende Kalmar sich bedroht fühlt, kann er sogar aus dem Meer hinaus schießen und mehrere Meter durch die Luft gleiten.


        clear
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                    Donnerkeile: Mit etwas Glück findet man heute noch Donnerkeile an vielen Stränden. Das sind Versteinerungen von längst ausgestorbenen Kopffüßern, den Belemniten. Sie sahen ein bisschen aus wie Kalmare und hatten ebenfalls zehn Fangarme.
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        Stachelhäuter


        Alle Stachelhäuter sind Meeresbewohner. Die meisten leben am Boden, während einige wenige sich frei im Meer bewegen. Du hast wahrscheinlich schon von Seeigeln und Seesternen gehört. Neben ihnen gehören aber auch Seewalzen, Seegurken, Seelilien, Haarsterne und Schlangensterne zu den Stachelhäutern.
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        Ein Seeigel


        Starr oder beweglich
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        Stachelhäuter sind schon komische Tiere. Ihr Mund liegt unten und ihr Po (After) oben. Sie sind rund, sternenförmig oder sehen aus wie eine Wurst. Wie ihr Name schon besagt, haben sie Stacheln oder kleine Höcker auf ihrer Haut. Manchmal sind sie weich und manchmal hart. Dann kann es ganz schön wehtun, wenn man sie berührt. Während Seeigel starr sind, können Seesterne ihre Arme bewegen. Wenn sie einen Arm verlieren, bildet sich übrigens ein ganz neuer Seestern daraus, indem die fehlenden Arme nachwachsen. Das Gleiche passiert bei den Haarsternen.


        clear


        


        Stachelhäuter bewegen sich mit Hilfe kleiner Saugnäpfe fort. Einige nutzen auch ihre Stacheln. Und dann gibt es noch Arten, die am Boden festwachsen. Dazu gehören die Seelilien.


        


        Viele Stachelhäuter haben kleine Zangenarme, mit denen sie ihre Beute fangen. In ihrem Mund befinden sich kleine Zähne.


        Krebse
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        Es gibt über 40.000 verschiedene Arten von Krebsen und fast alle leben im Meer. Sie atmen durch Kiemen und sie haben zwei Paar Fühler. Ein Paar ist oft sehr lang, wie z.B. beim Hummer.


        clear


        Krustentiere


        Krebse haben einen Panzer, der sie schützt. Er legt sich wie eine Kruste um ihren Körper. Deshalb nennt man Krebse auch Krustentiere.


        Der Panzer wächst nicht mit


        Aber wusstest du schon, dass dieser Panzer nicht mitwächst? Das heißt, dass sich Krustentiere von Zeit zu Zeit häuten müssen. Nämlich immer dann, wenn der Panzer zu klein wird. Sie streifen ihn dann ab und es dauert einige Tage, bis der neue Panzer hart und fest geworden ist. In dieser Zeit sind die Krebse leicht verwundbar und sie tun alles, um sich vor Feinden zu verstecken.
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        Krebse müssen sich beim Wachsen häuten.


        Krebse gibt es in vielen Größen


        [image: Image - img_02000082.jpg]


        Man unterscheidet sie anhand der Länge ihres Hinterteils in Kurzschwanzkrebse, Mittelkrebse und Langschwanzkrebse. Die meisten Krebse sind eher klein. Die Japanische Riesenkrabbe allerdings hat Beine, die bis zu 1,60 Meter lang werden!


        clear


        Fische


        Es gibt ungefähr 20.000 verschiedene Fischarten, die im Meer leben. Aber nicht alle Fische sind gleich. Einige haben ein Skelett aus Knorpel wie Haie oder Rochen. Alle anderen Fische haben ein Skelett aus Knochen. Knochenfische haben eine Schwimmblase im Körper.
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        Knochenfische haben eine Schwimmblase und können im Wasser stehen, ohne sich zu bewegen.


        Die Aufgabe der Schwimmblase


        Sie hilft den Fischen im Wasser zu schweben und sich auf und ab zu bewegen. Knorpelfische haben diese Blase nicht. Um nicht wie ein Stein auf den Meeresboden zu sinken, müssen sie ständig ihre Flossen bewegen.


        Flossen für Antrieb und Steuerung
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        Fische benutzen Flossen, um sich fortzubewegen. Sie haben Seitenflossen, mit denen sie steuern können, eine Rückenflosse, mit der sie die Lage im Wasser halten und eine Schwanzflosse, die ihnen Antrieb gibt.


        clear


        Körperformen der Fische
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        Auch die Körperform der Fische ist nicht immer dieselbe. Schnelle Fische sind eher lang gestreckt, während Fische, die am Boden leben, oft platt sind. Einige von ihnen, die in Riffen oder Tangwäldern leben, sind seitlich etwas zusammengedrückt. Fische können nur ein paar Millimeter groß sein oder aber eine Größe von bis zu 15 Metern erreichen. Der größte Fisch ist der Walhai.


        clear


        Friedfische und Raubfische
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        Manche Fische ernähren sich ausschließlich von Plankton. Sie heißen Friedfische. Andere hingegen jagen andere Meeresbewohner und werden aus diesem Grund Raubfische genannt.


        clear


        Kiemenatmung


        Fische leben stets unter Wasser und atmen, indem sie Wasser durch ihre Kiemen strömen lassen. Dabei entnehmen sie dem Wasser Sauerstoff.


        Wusstest du schon...


        ..., dass die meisten Fische sich vermehren, indem sie Eier legen? Es gibt aber auch Fische, die bereits lebende Junge zur Welt bringen. Dazu gehört der im Nordatlantik lebende Rotbarsch. Nach der Befruchtung bringt das Weibchen bis zu 150.000 lebende Junge in Larvenform zur Welt. Sie leben zunächst als Planktonfresser an der Wasseroberfläche und erst später am Meeresboden.


        Haie


        Haie und Rochen haben Knorpelskelette und ihre Haut wird von kleinen Zähnen bedeckt, die man Dentikel nennt.


        Sie kennen keine Zahnprobleme


        Fast alle bekannten Haie sind Raubfische. In ihrem Maul befinden sich hunderte von messerscharfen Zähnen, die in mehreren Reihen hintereinander stehen. Nur die vorderen Zähne werden genutzt. Sobald sie abgenutzt sind, werden sie durch die Ersatzzähne der hinteren Reihen schnell ersetzt.


        [image: Image - img_02000089.jpg]


        Haie haben mehrere Zahnreihen, die zum sofortigen Ersatz dienen.


        
          
            
              
                
                
              

              
                
                  	
                    Wusstest du schon...

                  
                


                
                  	
                    ..., dass es auch Haie gibt, die sich nur von Plankton ernähren? Zu ihnen gehört neben dem Riesenhai und Riesenmaulhai auch der Walhai. Er gilt als der größte lebende Fisch und kann bis zu 15 Meter lang und bis zu 12 Tonnen schwer werden.
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          Vergleichsbild


          Rudi ist mit seinem Tauchboot „Nautilus“ in die Tiefsee abgetaucht.


          Im unteren Bild haben sich einige Fehler eingeschlichen.


          Kannst du sie finden?


          [image: Image - img_0200008B.jpg]


          
            Wortspiel


            Kannst du die Lösungen richtig zuordnen?


            Verknüpfe die dargestellten Begriffe mit einander, um die Lösungen zu erhalten.


            [image: Image - img_0200008C.jpg]

          

        

      

    

  


  
    Eine schnelle “Supernase”


    Haie können besonders gut riechen und Blut sogar in milliardenfacher Verdünnung wahrnehmen. So wittern sie ihre Beute schon aus großer Entfernung. Hinzu kommt, dass Haie sehr schnelle Fische sind. Mit Hilfe ihrer Schwanzflosse können sie Geschwindigkeiten bis zu 70 km/h erreichen. Die meisten Haie lieben warme Gewässer. Es gibt jedoch auch Arten, die in der Nord- und Ostsee oder sogar im Eismeer vorkommen.
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    Haie sind sehr schnelle Schwimmer.


    Einige Arten können gefährlich werden


    Die meisten Menschen haben Angst vor Haien. Und tatsächlich gibt es einige Arten, die uns sehr gefährlich werden können, das sind z. B. der Weiße Hai, der Tigerhai oder der Blauhai. Normalerweise sind Haie aber friedlich und greifen Menschen nur in bestimmten Situationen an.


    Wusstest du schon...


    ..., dass Haie Menschen oft angreifen, weil sie diese für andere Meeresbewohner, also Beutetiere halten? Für einen Hai sieht ein Mensch, der auf einem Surfbrett liegt, einer Robbe sehr ähnlich.


    Rochen, “die schwebenden Decken”


    Neben den Haien gehören auch Rochen zu den Knorpelfischen. Zu den bekanntesten Rochen zählt der Mantarochen. Er kann bis zu 7 Meter groß und zwei Tonnen schwer werden. Manta ist spanisch und heißt Decke. Und tatsächlich sehen diese Fische aus wie schwebende Decken, wenn sie durchs Wasser gleiten.
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    Mantas können bis zu 7 Meter groß werden.


    Vorsicht, Stachel!


    Der Manta benutzt seine Flossen wie Flügel. Dadurch kann er sogar soviel Schwung holen, dass er aus dem Wasser springen kann.


    Im Gegensatz zu seinen Verwandten, den Stachelrochen, hat er keinen Giftstachel, der zur Verteidigung und zum Beutefang dient.
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    Der Giftstachel sitzt am Schwanzende.


    Hochspannung!
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    Ganz anders jagt der Zitterrochen. Er kann mit seinen Muskeln elektrische Spannungen erzeugen und seinen Feinden oder seiner Beute Stromstöße zufügen.


    


    Sie können etwa 200 Volt erreichen. Das entspricht fast der Stromstärke, die aus unseren Steckdosen zu Hause kommt.


    clear


    Plattfische


    Hast du schon einmal eine Scholle im Fischgeschäft gesehen? Wenn ja, dann weißt du, wie ein richtiger Plattfisch aussieht. Allerdings werden diese Fische erst im Laufe ihres Lebens flach.


    Platt wie der Meeresboden
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    Die jungen Fische haben noch eine typische Form. Im Laufe ihres Wandels wandert ein Auge auf die später obere Körperseite. Plattfische leben hauptsächlich am Meeresboden. Um sich vor Feinden zu schützen, haben sie oftmals die gleiche Farbe wie der Untergrund. Andere Plattfische sind Butte, Flundern oder die Seezunge.


    clear


    Heringe und Dorsche


    Heringe und Dorsche gehören zu den beliebtesten Speisefischen. Heringe bilden oft große Schwärme, die mehrere Kilometer lang sein können. Wenn sie im Schwarm unterwegs sind, können sie sich besser vor Feinden schützen, da diese nicht wissen, wen sie zuerst angreifen sollen.
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    Zu den Heringen gehören z. B. Sardellen, Sardinen und Sprotten. Während alle Heringsarten Friedfische sind und sich von Plankton ernähren, gibt es unter den Dorschen auch viele Räuber. Der Kabeljau und der Seehecht z. B. jagen mit Vorliebe die kleineren Heringsarten.
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    Panzerwangen


    Eine „stachelige“ Angelegenheit sind nicht nur Seeigel und Seesterne, sondern auch die Fische, die zu den Panzerwangen zählen. Sie haben Stacheln auf dem Rücken sitzen, die teilweise sehr starkes Gift enthalten können. Ihren Namen haben diese Fische allerdings von den Platten, die ihren Kopf panzern.


    [image: Image - img_02000093.jpg]


    Der Skorpionfisch gehört zu den Panzerwangen.


    Kugelfische


    [image: Image - img_02000094.jpg]


    Scharfe Stacheln besitzen auch viele Kugelfische. Sie richten sich jedoch nur auf, wenn der Fisch sich bedroht fühlt. Dann pumpt er sich nämlich mit Wasser voll, so dass die Stacheln sich aufstellen. So sieht er um einiges größer und gefährlicher aus als er ist und wirkt einschüchternd auf seine Angreifer. Nicht alle Kugelfische sind rund. Einige von ihnen haben eher die Form eines Vierecks, z. B. der Kofferfisch.
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    Ährenfische
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    Fliegende Fische gehören zu der Gruppe der Ährenfische. Sie leben gern in wärmeren Gewässern. Wenn sie sich bedroht fühlen, schnellen sie mit hohen Geschwindigkeiten aus dem Wasser. Dazu gebrauchen sie ihre Brust- und Bauchflossen als Tragflächen. Einige Fliegende Fische können über 100 Meter weit übers Meer gleiten und so ihren Feinden entkommen. Viele andere Fische, die zu den Ährenfischen zählen, leben im Süßwasser und sind beliebte Fische, um sie im Aquarium zu halten. Dazu zählen vor allem der Guppy und der Schwertträger.
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    Barsche
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    Ebenfalls beliebte Aquariumfische sind die Buntbarsche/Engelbarsche. Wie alle Barsche haben sie stachelige Flossen. Barsche gibt es in allen möglichen Formen, Farben und Größen. Einige leben im Meer, andere im Süßwasser. Ein eher kleinerer Vertreter ist z. B. der Clownfisch, der auch Anemonenfisch genannt wird. Du kennst ihn wahrscheinlich unter dem Namen „Nemo“. Sein Zuhause ist immer eine Anemonenpflanze. Da sie für andere Tiere giftig ist, findet der Clownfisch in ihr einen sicheren Schutz vor Feinden.
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    Ein Fisch mit Schwert


    Der Riesenzackenbarsch hingegen wird über 2 Meter lang und 300 Kilogramm schwer. Er lebt vorzugsweise in Korallenriffen und ernährt sich von Fischen und anderen Meeresbewohnern. Andere bekannte Barschartige sind der Thunfisch und der Schwertfisch. Der Schwertfisch ist einer der schnellsten Schwimmer überhaupt. Bis über 100 km/h kann dieser Fisch erreichen. Seinen Namen hat er von seinem langen Oberkiefer, der tatsächlich aussieht wie ein Schwert. Hiermit kann er seine Beute betäuben, töten oder aufspießen.
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    Seepferdchen gehören zu den Stichlingen


    Wusstest du, dass Seepferdchen zu den Stichlingen zählen? Eigentlich sehen sie gar nicht so richtig aus wie Fische, oder? Der Kopf ähnelt eher dem eines Pferdes und der Körper dem eines Wurmes.


    Mit seinem Schwanz balanciert das Seepferdchen im Wasser oder es hält sich damit an Pflanzen fest.
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    Das Seepferdchen hält sich mit dem Schwanz fest.


    Verkehrte Welt?
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    Ungewöhnlich ist auch, dass das Männchen die Jungen austrägt. Das Weibchen legt ihm die Eier in eine Brusttasche, wo sie so lange bleiben, bis die Jungen schlüpfen.


    Der eigentliche Stichling


    Der eigentliche Stichling lebt hauptsächlich in Gewässern auf der nördlichen Halbkugel. Er ist eher klein (4 bis 8 cm lang) und hat keine Schuppen. Seine Haut ist entweder nackt oder aber mit Knochenplatten besetzt.


    clear
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    Im Frühjahr zur Fortpflanzungszeit der Stichlinge färben sich die Brust und der Bauch des Stichlingmännchens orange bis rot, der Rücken grünblau. Diese Farben leuchten noch intensiver, wenn sich Konkurrenten in der Nähe befinden oder ihnen ein Weibchen sehr gut gefällt.
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    Meeressäuger


    Im Meer leben nicht nur Fische, wie man lange angenommen hat. Es gibt auch Säugetiere. Weißt du, was man darunter versteht? Ein Säugetier bringt lebende Junge zur Welt und es atmet durch Lungen. Das heißt also, dass es immer wieder an die Wasseroberfläche kommen muss, um Luft zu holen. Die meisten Meeressäuger sind allerdings in der Lage, sehr lange zu tauchen. Um sich zu vermehren, gehen einige Arten von Meeressäugern an Land.
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    Auch der Seelöwe ist ein Meeressäuger.


    Blubber schützt vor dem Auskühlen
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    Auch wir Menschen zählen zu den Säugetieren. Um im Wasser zu leben, fehlen uns jedoch viele Voraussetzungen. Meeressäuger haben sich diese Eigenschaften im Laufe der Entwicklung angeeignet.


    


    So haben sie z. B. eine sehr dicke Fettschicht, die sie vor dem Auskühlen schützt. Man nennt diese Schicht auch Blubber. Bei einigen Walen kann dieser Blubber sogar bis zu 70 Zentimeter dick werden.
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    Aus Vorderbeinen wurden Flossen


    [image: Image - img_02000084.jpg]


    Alle Vorfahren der Meeressäuger haben einmal auf dem Land gelebt, bevor sie sich ihren Lebensraum wieder im Meer gesucht haben. Aber das ist schon viele Millionen Jahre her. Ihre Vorderbeine haben sich im Laufe der Entwicklung wieder zu paddelartigen Flossen umgestaltet. Die Hinterbeine haben sich oft ganz zurückgebildet und wurden zu einer Schwanzflosse umgebildet.
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    Die Schwanzflossenbewegung eines Meeressäugers


    Auf und ab oder von rechts nach links?


    Wenn du Meeressäuger ganz genau beobachtest, dann kannst du feststellen, dass sie ihre Schwanzflosse auf und ab bewegen. Fische hingegen schlagen sie von rechts nach links.


    


    Zu den Meeressäugern zählen Wale, Robben, Seekühe sowie auch Eisbären und Seeotter. Einige dieser Tiere können sich auch an Land bewegen, anderen ist das nicht mehr möglich.


    Abstammmungen der Meeressäuger


    Kannst du dir vorstellen, von welchen Landtieren die Meeressäuger abstammen? Robben gehören zu den Raubtieren und sind mit den Bären verwandt. Und Seekühe stammen von Elefanten ab. Mit wem die Wale tatsächlich verwandt sind, ist noch nicht geklärt. Wissenschaftler vermuten eine Verwandtschaft mit den Flusspferden.


    Wale


    Zu den Walen gehören die größten Tiere der Welt. Der Pottwal wird bis zu 18 Meter lang und 50 Tonnen schwer. So viel wiegen ungefähr 8 Elefanten gemeinsam. Ein Wal kann nur im Meer leben. An Land würde er von seinem eigenen Gewicht erdrückt werden.


    Über 200 Jahre alt!


    Wale werden auch sehr alt. Ein Grönlandwal z. B. kann über 200 Jahre alt werden. Das kann man anhand der Jahresringe der Ohrkapsel feststellen. Die Altersbestimmung geschieht also fast wie bei einem Baum, der ebenfalls einen Ring pro Jahr bildet.


    Das Blasloch


    [image: Image - img_0200009E.jpg]


    Wale haben keine Nase, sondern ein Blasloch. Es liegt immer auf der Oberseite des Kopfes.


    


    Deshalb braucht der Wal nicht ganz aufzutauchen, um Luft zu holen. Beim Ausatmen pustet er einen riesigen Wasserstrahl in die Luft.


    Sie leben gerne in “Schulen”


    Wale sind nicht gern allein. Sie sind sehr gesellig und leben in Gruppen, die man Schulen nennt. Oft besteht so eine Schule aus 10 bis 50 Tieren. In der Paarungszeit können es auch mehr als 1.000 Wale werden. Die Wale spielen miteinander, sie streicheln und stupsen sich und springen zusammen durchs Wasser.
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    Wale sind gesellige Tiere und leben in Schulen.


    Gesang als Sprache


    Um sich untereinander zu verständigen, geben sie Töne und Melodien von sich. Diesen Walgesang hören sie über hunderte von Kilometern.


    Zahnwale


    Einige Wale haben Zähne. Man nennt sie auch „Zahnwale“. Zu ihnen gehören Pottwale, Belugas, Narwale, Entenwale, Schwertwale und Delfine. Sie sind Fleischfresser, die hauptsächlich Fische, Tintenfische und in manchen Fällen Meeressäuger jagen.
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    Belugas sind Zahnwale.
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    Die Zähne sind bei den verschiedenen Arten ganz unterschiedlich ausgeprägt. Viele Zahnwale besitzen sehr viele davon. Bei einigen Delfinen sind es bis zu 100 Stück. Der Narwal hingegen hat nur zwei Zähne. Einer davon wird über zwei Meter lang. Er ist spiralförmig gedreht und besteht aus Elfenbein. Wofür der Narwal ihn benutzt, weiß aber keiner so genau. Wahrscheinlich benutzt er ihn als Waffe oder es ist ein Sinnesorgan.
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    Wusstest du schon...


    ..., dass die Belugas besonders musikalisch sind? Da sie sehr viele verschiedene Töne von sich geben können, nennt man sie auch die „Kanarienvögel des Meeres“.


    
      Foto-Quiz
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      Einige Tiere im Meer leben am Meeresboden und sind mit dem Untergrund fest verwachsen. Sie sind sessil. Weißt du, was dieses Wort bedeutet?
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                  C - festsitzend
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    Den niedlichen Nemo aus dem Film „Findet Nemo“ kennst du bestimmt. Weißt du wie dieser Fisch in Wirklichkeit heißt?
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                A - Clownfisch
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                B - Kasperfisch
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                C - Marionettenfisch
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    Was erzeugen einige Muscheln, indem sie ihre Schalen zusammenklappen und sich dadurch fortbewegen?
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                A - einen Luftstrahl
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                B - einen Wasserstrahl
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                C - eine Luftblase

              
            

          
        

      

    

  


  
    [image: Image - img_020000A5.jpg]


    Kegelschnecken haben eine ganz besondere Fangmethode, mit der sie ihre Beute erlegen. Weißt du, wie sie ihre Beute fangen?
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                A - mit einem Netz
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                B - mit einem Saugnapf
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                C - mit einer Harpune
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    Viele giftige Tiere leben in den Ozeanen. Eines von ihnen gehört zur Familie der Quallen mit einem ziemlich ungewöhnlichen Namen. Es ist die ...
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                A - Seegurke
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                B - Seemaus
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                C - Seewespe
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    Normalerweise haben Tintenfische acht Arme. Es gibt aber auch welche, die zehn Arme besitzen. Weißt du, welches der folgenden Tiere zehn Arme besitzt ?
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                A – Kalmar
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                B – Kaiman
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                C - Kasuar

              
            

          
        

      

    

  


  
    Delfine


    Auch Delfine zählen zu den Zahnwalen. Sie sind sehr intelligente Tiere. Auch sie haben eine eigene Sprache für sich.
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    Delfine sind sehr intelligente Tiere.


    Gutes Gehör


    Wenn sie sich unterhalten, geben sie Klicklaute, Pfeifen und Schnattern von sich. Und sie können besonders gut hören.


    Das Sonar des Delfins


    Der Delfin und die meisten Zahnwale besitzen einen sehr guten Orientierungssinn. Er arbeitet wie ein Sonargerät. Mithilfe dieses Systems nimmt das Tier über Schallwellen jedes Objekt und jedes Lebewesen in der Nähe wahr, selbst in völliger Dunkelheit. Der Delfin sendet eine Reihe von Klickgeräuschen aus, die von dem Hindernis zurückgeworfen werden und zu ihm zurückkehren. Er kann das Echo dieser Schallwellen analysieren und so herausfinden, um welches Objekt es sich handelt und wie weit es entfernt ist.


    Starke Freundschaften unter Delfinen
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    Auch Delfine leben in Schulen. Die Mitgliedschaft in solch einer Gruppe ist aber nicht sehr fest und es kommt vor, dass Delfine mal in dieser oder jener Schule leben.


    Dennoch entwickeln sie sehr starke Freundschaften untereinander und sorgen sehr gut für die anderen Tiere; besonders wenn ein anderer Delfin krank oder verletzt ist.


    clear


    Akrobaten = Nicht nur zum Spaß


    Bekannt sind die lächelnden Tiere für ihre akrobatischen Sprünge. Sie dienen aber nicht nur dem Vergnügen, sondern ermöglichen den Tieren, sich sehr schnell fortzubewegen. Außerdem sehen Delfine während ihrer Sprünge, wo sie am besten Futter finden können, z. B. dort, wo sich besonders viele Möwen aufhalten.
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    Beim Springen schauen Delfine auch nach Futter.


    Auch der Orca (Schwertwal) ist ein Delfin


    Der größte Delfin ist der Schwertwal. Du kennst ihn vielleicht unter dem Namen Orca oder Killerwal. Er hat ein riesiges Maul mit 50 spitzen Zähnen und die meisten anderen Tiere fürchten ihn. Er jagt neben Robben, Pinguinen und anderen Meerestieren auch andere Kleinwale.
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    Der Orca ist der größte Delfin.


    Bartenwale
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    Bartenwale haben keine Zähne, sondern Hornplatten im Maul. Die sehen ein bisschen aus wie Vorhänge und dienen den Walen dazu, Kleintiere aus dem Wasser zu sieben. Bartenwale sind sehr groß und werden über sechs Meter lang. Der größte unter ihnen ist der Blauwal.


    clear


    Dugongs – friedliche Seekühe
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    Dugongs leben im Pazifik und im Indischen Ozean. Leider gibt es nur noch wenige von den friedlichen Seekühen. Sie schwimmen meistens über dem Meeresboden und fressen Algen, Seegras und andere Wasserpflanzen. Zum Luftholen kommen sie wie alle Meeressäuger an die Wasseroberfläche.


    clear


    Meerjungfrauen


    Wenn Seefahrer sie früher aus der Ferne dabei beobachteten, hielten sie die Seekühe für Meerjungfrauen. Andere Seekühe sind die Manatis. Sie leben in den warmen Gewässern des Atlantiks. Seekühe haben einen sehr großen Schwanz, mit dem sie sich fortbewegen.


    Robben


    Robben lieben das Meer, kommen aber auch an Land, um sich hier zu paaren und ihre Jungen aufzuziehen. Und obwohl Robben auch an der Wasseroberfläche schlafen, kommen sie dafür lieber an Land.


    Daher entfernen sie sich nicht allzu weit von den Küsten. Die meisten Robben leben in Nähe der Pole. Umso wärmer die Gewässer werden, desto weniger Robbenarten gibt es. Robben gehören zu den Raubtieren. Sie fressen am liebsten Fische, Krebse, Schnecken, Muscheln und Tintenfische. Der Seeleopard macht sogar Jagd auf Pinguine und kleinere Robben.
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    Der Seeleopard gehört zur Familie der Robben.


    Watscheln an Land
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    An Land watscheln die meisten Robben auf ihren Flossen. Einige wie z. B. der Gemeine Seehund rutschen hingegen auf ihrem Bauch.


    Bewegungskünstler im Wasser


    Im Wasser bewegen sich Robben sehr geschickt. Beim Tauchen verschließen sie Ohren und Nasenlöcher. Wäre es nicht praktisch, wenn wir Menschen das auch könnten? Robben können sehr tief und vor allem auch lange tauchen. See-Elefanten erreichen Tiefen von 1.500 Metern.


    See-Elefanten


    See-Elefanten sind die größten Robben. Ihren Namen haben sie von ihrer rüsselartigen Nase. Zur Paarung kommen See-Elefanten in großen Gruppen an die Strände. Dann beginnt der Kampf um die Weibchen. Die Männchen versuchen sich einen möglichst großen Harem zu schaffen. Sobald die Weibchen an die Strände kommen, bringen sie zunächst ihre Jungen zur Welt, um sich dann neu zu paaren.


    clear


    [image: Image - img_020000B0.jpg]


    See-Elefanten haben rüsselartige Nasen.


    Gemeiner Seehund


    Auch in Deutschland kannst du Seehunde sehen. Sie leben in der Nord- und selten auch in der Ostsee. Man nennt sie Gemeine Seehunde. Das bedeutet aber nicht, dass sie böse sind, sondern dass sie weit verbreitet sind und häufig vorkommen. Seehunde bekommen in der Regel nur ein Junges.
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    Der Gemeine Seehund ist weit verbreitet.


    Zwei sind einer zuviel


    [image: Image - img_020000B2.jpg]


    Manchmal kommt es aber doch vor, dass sie Zwillinge bekommen. Dann kümmert sich die Mutter jedoch nur um eines der Jungen, so viel das andere Seehundbaby auch nach seiner Mutter weint. Man nennt sie deshalb auch Heuler. Zum Glück gibt es Seehundstationen, in denen die Seehundbabies mit der Flasche aufgezogen werden.


    clear


    Zirkustiere
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    Vielleicht hast du im Zirkus schon einmal eine Nummer mit Robben gesehen. Das waren dann bestimmt Seelöwen. Sie sind sehr verspielt, aber auch sehr geschickt. Sie können sich auch an Land gut bewegen und sind bekannt dafür, Bälle mit ihrer Nase zu fangen.


    Walross


    Groß und plump wirkt dagegen das Walross. Du erkennst es sofort an seinen großen Stoßzähnen. Walrosse nutzen sie zur Verteidigung, zum Aufbrechen der Eisschicht, zur Fortbewegung, als Kopfstütze und dazu, sich aus dem Meer an Land zu hieven.


    clear
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    Die langen Zähne nutzen die Walrösser als Universalwerkzeug und Kopfstütze.


    Lange Zähne – altes Walross
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    Die Zähne wachsen mit dem Alter immer weiter, und so kann ein Walross mit besonders langen Stoßzähnen zeigen, wie alt und erfahren es ist. Sie versuchen, sich durch das Zeigen ihrer Zähne zu behaupten.


    


    Gelegentlich kommt es zu Kämpfen zwischen zwei Männchen, die sich behaupten wollen.


    clear


    Eisbären
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    Man kann auch Eisbären und Meerotter zu den Meeressäugern zählen. Der Eisbär lebt am Nordpol und verbringt eigentlich die meiste Zeit an Land. Er kann aber auch hervorragend schwimmen und fängt seine Beute teilweise im Meer.


    clear


    Otter


    Der Otter hingegen geht kaum an Land. Er streift am liebsten durch die Algenwälder entlang der nordamerikanischen Küsten. Um Muscheln oder Seeigel zu knacken, legt er sich auf den Rücken und zerschlägt die Schalen der Tiere mit einem Stein. Damit er nicht zu weit aufs Meer treibt, wenn er sich ausruht, wickelt er sich in Algen ein.
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    Otter sind sehr geschickte Meeressäuger.


    
      Teste dein Wissen!
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                  Wie werden die riesigen Monsterwellen noch genannt?
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                  Die tiefste Meeresschicht heißt?
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                  Der Blauwal ernährt sich von ...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Plektron

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Plankton

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Neutron

                

                	
                  (E)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  6)

                

                	
                  Fische, die große Entfernungen im Meer zurücklegen, heißen ...
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                  Wie wird der Pazifik noch genannt?
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                  Vor welcher Insel gab es 2004 ein sehr starkes Seebeben?
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                  Nekton bedeutet ...?
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      Auflösung
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      Seevögel


      Wenig Vogelarten an den Küsten
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      Fallen dir außer Möwen noch andere Vögel ein, die in den Weiten der Meere leben? Nein? Das ist gar nicht so verwunderlich, denn nicht viele Vogelarten haben sich diesen Lebensraum ausgesucht. Die meisten Seevögel leben an den Küsten, nur wenige Vögel verbringen tatsächlich die meiste Zeit auf dem Meer. Hierzu gehört der Albatros.


      Der Albatros – Wochenlang über dem Meer


      Er lebt am Südpol und gleitet mit seinen großen Flügeln wochenlang übers Meer. Eigentlich kommt er nur zum Nisten an Land.


      clear
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      Albatrosse leben am Südpol.


      Besonders lustig sehen die Landungen aus. Dann stolpert er erst übers Land, bis er endlich anhält. Der Albatros ernährt sich von Fischen, Krebstieren und Tintenfischen, die er aus dem Meer fängt.
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      Im Sturzflug auf die Beute im Wasser
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      Einige Vögel fangen ihre Beute, indem sie im Meer schwimmen und nach ihren Opfern tauchen. Besonders gut tauchen kann der Papageientaucher. Während eines einzigen Tauchgangs sammelt er bis zu zehn Fische in seinem Schnabel.


      Andere Seevögel lassen sich im Sturzflug ins Wasser fallen und greifen sich ihre Beute. Dazu gehören die Tölpel, die Seeschwalben oder die Meerespelikane. Diese Vögel haben meist besonders starke Schnäbel, damit sie sich nicht verletzen, wenn sie auf das Wasser aufprallen.


      clear


      Schwimmhäute


      Um sich auch im Wasser bewegen zu können, haben fast alle Seevögel Schwimmhäute zwischen den Zehen. Die wenigsten Seevögel schwimmen jedoch tatsächlich im Meer. Eine Ausnahme bilden da die Meeresenten. In Nordeuropa z. B. leben die Eiderenten. Sie haben ganz besonders weiche Brustfedern, mit denen sie ihre Nester auskleiden.


      Wusstest du schon...


      ..., dass Seevögel in der Regel länger leben als andere Vögel? Sie beginnen mit der Fortpflanzung erst in einem höheren Alter und haben auch weniger Junge als andere Vogelarten. Dafür kümmern sie sich aber länger um ihren Nachwuchs.

      Auch mit dem Menschen haben Seevögel eine lange gemeinsame Geschichte. Früher nutzten Fischer die Seevögel, um auf Fischschwärme aufmerksam zu werden. Wo viele Seevögel über dem Meer kreisen, sind folglich auch viele Fische. Außerdem konnten Seeleute den Vögeln folgen, um den Weg zurück ans Land zu finden.


      Das Brüten


      Seevögel brüten meistens in großen Gruppen, so genannten Kolonien, auf Felsen. Viele der Vögel legen ihre Eier einfach auf den steinigen Boden. Dabei haben sie oft ganz verschiedene Muster und Farben, sodass ihre Eltern sie von einander unterscheiden können.
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      Eine große Kolonie brütender Seevögel


      Zwei Monate Stillstehen
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      Andere Vögel wie der Papageientaucher legen Nistgänge an, die sie mit ihren Schnäbeln und Krallen in den Bewuchs der Klippen graben.


      


      Ganz anders macht es der Kaiserpinguin. Das Männchen legt das Ei in eine Hautfalte zwischen seine Beine und brütet es für ungefähr zwei Monate aus. Dabei bewegt er sich kaum von der Stelle. Du kannst dir vorstellen, wie hungrig er nach dieser Zeit ist!


      clear


      Wusstest du schon...


      ..., dass Pinguine nicht nur in der Antarktis leben? Man findet auch Arten, die ihren Lebensraum nahe dem Äquator haben, z. B. auf den Galapagos-Inseln. Allen Pinguinen ist gleich, dass sie nicht fliegen können, dafür sind sie besonders gute Schwimmer.

      Zu den kleinsten Pinguinen zählt der Zwergpinguin, der lediglich eine Größe von 30 cm erreicht. Der Kaiserpinguin hingegen kann bis zu 1,20 Meter groß und 40 kg schwer werden.

    

  


  
    
      DER MENSCH UND DAS MEER
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        Die Nahrungskette


        Jedes Lebewesen muss Nahrung zu sich nehmen, um überleben zu können. Es gibt Tiere, die sich nur von Pflanzen ernähren. Das sind Pflanzenfresser. Tiere, die nur andere Tiere fressen, sind Fleischfresser. Es gibt aber auch Tiere, die sich von Pflanzen und Tieren ernähren. Jede Pflanze und jedes Tier sind Teil einer bestimmten Nahrungskette.


        Die Pflanzen


        Am Anfang einer Nahrungskette stehen immer Pflanzen. Im Meer gehören Algen, Seegräser, Tang und vor allem das pflanzliche Plankton dazu. Diese Pflanzen werden von so genannten Pflanzenfressern verzehrt.


        Die Pflanzenfresser


        Sie bilden das zweite Glied der Nahrungskette. Dazu gehören z. B. der Seeigel oder Seekühe, viele verschiedene Fischarten und auch das Zoologische Plankton. Erinnerst du dich? Darunter versteht man die Gruppe vieler Kleinstlebewesen wie Krebse oder Larven.
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        Die Fleischfresser
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        Das dritte Glied einer Nahrungskette im Meer besteht aus Fleischfressern. Sie ernähren sich von dem Zoologischen Plankton und von anderen kleinen Meeresbewohnern. Aber auch diese Fleischfresser haben Feinde und stehen auf dem Speiseplan größerer Fleischfresser. Und so geht diese Nahrungskette immer weiter. Am Ende vieler Nahrungsketten des Meeres steht der Mensch.


        clear


        Nahrungsnetze


        Wie du schon mitbekommen hast, gibt es viele Meeresbewohner, die die gleichen Tiere oder Pflanzen fressen.


        


        Und so überschneiden sich die Nahrungsketten in vielen Lebensräumen. Man spricht dann auch von Nahrungsnetzen.


        
          Suchworträtsel


          In diesem Suchworträtsel haben sich die unten stehenden Wörter versteckt. Sie können sich waagerecht, diagonal, ineinander übergehend und auch rückwärts zwischen den vielen Buchstaben verbergen. Kannst du sie alle finden?


          


          Atlantik – Blauwal – Fischerei – Garnelen – Hai – Hering – Kueste

          Makrele – Moewen – Muraene – Netze – Pottwal – Quallen – Riff

          Salzwasser – Schelf – Seeleopard – Stroemung – Sturmflut – Watt
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            Paare finden


            Rudi hat am Strand ein paar Muscheln gefunden.


            Kannst du die Muscheln paarweise ordnen?


            Male die Muscheln dann mit den gleichen Farben aus.
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            Der Schutz des Meeres
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            „Ein krankes Meer — was soll das denn sein?“, magst du dich vielleicht fragen, wenn du diesen Ausdruck hörst. Wenn ein Meer krank ist, dann leidet es unter Verschmutzung. Und die wird fast immer durch den Menschen ausgelöst.


            clear


            Abwässer


            Die größte Verschmutzung geschieht durch Abwässer und Abgase, die immer noch ins Meer geleitet werden. Den größten Anteil daran hat die Industrie. Aber auch Privathaushalte tragen zur Verschmutzung bei, z. B. durch Putz- und Waschmittel.


            


            In vielen Ländern werden die Abwässer nicht genügend geklärt, bevor sie ins Meer fließen. Dabei gibt es hoch moderne Kläranlagen, in denen man Wasser so lange reinigen kann, dass es wieder glasklar ist.


            Die Überdüngung des Wassers
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            Wie du bestimmt weißt, werden in der Landwirtschaft auch Düngemittel genutzt, damit die Pflanzen besser wachsen. Leider belasten und verunreinigen diese Mittel das Grundwasser und die Flüsse, die wiederum das Meer mit Wasser speisen. Und so wird dann auch leider das Meer gedüngt und lässt dann vor allem die Algen stark wachsen. Das führt dazu, dass Lebensräume im Meer zuwuchern und die Tiere dort nicht mehr leben können.


            clear


            Öltanker – eine große Gefahr


            Andere Gefahren für das Meer sind die vielen Öltanker. Wenn ein Tanker ein Leck hat oder sogar sinkt, laufen tausende von Litern Öl ins Meer und verschmutzen es. Die Folgen einer solchen Ölpest sind schlimm, denn viele Tiere und Pflanzen sterben und ganze Küsten werden verunreinigt.
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            Es dauert meist etliche Jahre, bis alle Folgen so eines schlimmen Unglücks beseitigt werden können und sich langsam wieder neues Leben ansiedelt.


            Wusstest du schon...


            ..., dass es im Jahr 2002 eine der größten europäischen Umweltkatastrophen vor der Nordküste Spaniens gab? Dort sank der Öltanker „Prestige“, der über 64.000 Tonnen Schweröl verlor und viele tausend Kilometer der spanischen und französischen Atlantikküste verpestete. Als Folge starben 250.000 Seevögel und unendlich viele andere Meeresbewohner.


            Das Meer ist nicht “unendlich groß”


            Früher hat man gedacht, das Meer ist so unendlich groß und es gibt genügend Fische für alle Menschen darin. Aber das war ein Trugschluss. Denn viele Meere sind heute überfischt.


            Eingriff in die Natur


            Das bedeutet, dass einige Fischbestände bereits vom Aussterben bedroht sind, weil die Menschen zu viele Fische einer bestimmten Art gefangen haben. Damit vernichten die Menschen nicht nur bestimmte Arten, sondern stören auch die natürlichen Lebensräume und Lebensgemeinschaften im Meer.


            Der Nachwuchs muss gesichert sein
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            Jetzt versucht man durch weltweite Regeln dieses Überfischen zu unterbinden. Weltweite Gruppen, so genannte Fischereikommissionen, sollen helfen, den Fischfang zu regulieren. Das heißt, dass nur noch bestimmte Mengen an Fischen gefangen werden dürfen oder dass es Zeiten gibt, in denen sie gar nicht gefangen werden dürfen, um den Nachwuchs zu sichern. Außerdem sind Vorschriften erlassen worden, wie groß die Maschen in den Netzen sein müssen. Damit kann man verhindern, dass junge Fische oder geschützte Fische sich im Netz verfangen.


            Das Meer muss gesund bleiben


            Du siehst, es gibt sehr viele Gründe, die ein Meer „krank“ werden lassen. Zum Glück haben schon viele Menschen erkannt, wie wichtig es ist, die Meere zu schützen. Und es gibt viele Organisationen, die sich dafür einsetzen. Aber es müssen noch viel mehr werden, damit der Ursprungsort aller Lebewesen gesund bleibt. Hilf mit!

          

        

      

    

  


  
    
      AUFLÖSUNGEN


      
        

        AUFLÖSUNGEN


        Sudokus
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        Malen nach Zahlen
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        Vergleichsbild
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        Suchbild
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        Schattenriss
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        Irrgarten
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        Foto-Quiz


        A = Gas-und Staubwolke


        B = aus den Wolken


        C = 7


        C = Pazifik


        B = Atmosphäre


        A = Wellenkamm


        Vergleichsbild
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        Puzzlebild
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        Teste dein Wissen!


        Lösungswort: SALZGEHALT


        Foto-Quiz


        A = das Rote Meer


        C = minus 1,9 Grad Celsius


        A = Pico Alto


        C = Priele


        B = Augapfelnavigation


        A = Schelf


        Bildausschnitte
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        Sudokus
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        Vergleichsbild
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        Wortspiel
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        Foto-Quiz


        C = festsitzend


        A = Clownfisch
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